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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Frankfurt a. M., d. A. October. (Tel.) Die Poſt

zeitung“ meldet in einem Telegramm aus Wien vom hbeuti
gen Tage, daß morgen eine Conferenzſitzung ſtattfinden
werde. Die Erklärung Dänemarks ſei eingetroffen und
laute inſoweit nachgiebig, als ſie zu der Hoffnung berech
tigt, daß der Frieden bald zu Stande kommen werde.
Jn einem der „„Neuen Frankfurter Zeitung zugegangenen
Telegramm aus Wien heißt es: Die Erklärung Däne-
marks auf das von Oeſterreich und Preußen geſtellte Ulti
mätum in Betreff der ſinanziellen Auseinanderſetzung iſt ein
getroffen und ſoll befriedigend lauten. Morgen findet eine

Conferenzſitzung ſtatt, in welcher vorausſichtlich das Zu
ſtandekommen des Friedens geſichert werden wird.

Aarhuus, d. 3. October. (Tel) Die hieſigs Amtszeitung
meldet, daß die Ausfuhr ven Butter aus Jütland von heute an bis
auf Weiteres verboten iſt.

Flensburg, d. 3. October. (Tel.) Die Flensburger „Nord-
deutſche Zeitung bringt eine Correſpondenz aus Gravenſtein, nach
welcher bei der dort erfolgten Abſtimmung 70 Stimmen ſich dahin
aukgeſprochen, daß die Kirchenſprache alternirend Deutſch und Däniſch,

Ungefähr 50 Stimmen
haben ſowohl für die Kirche als auch für die Schule ſich für die rein

Däniſche Sprache erklärt.

Nach den Aeußerungen der miniſteriellen „N. A. Z.“ ſcheint die
Regelung der Beziehungen zwiſchen Preußen und den Herzogthümern

Es heißt danach einer längeren Be
lehrung der Schleswig Holſteiner über die Gefahren der Zukunft:
„Wir wollen einen Augenblick ſtehen bleiben bei dem, was die Ritter
ſchaft will und mit ihr ſehr viele Wohldenkende im Lande Schleswig

Holſtein: „Anſchluß an Preußen in militäriſcher, maritimer und diplo
matiſcher Beziehung.“ Das iſt wenigſtens etwas aber in dieſem
Augenblick erhebt ſich die zweite Frage: ob denn Preußen auf ſolche
Vorſchläge eingehen könne, wenn ſie ihm wirklich von der legitimen

Landesvertretung der Herzogthümer gemacht würden Wenn im bür
gerlichen Leben ein Vergleich oder ein Kontrakt zu Stande kommen
ſoll, ſo bedingt dies Gegenſeitigkeit. Eine Vereinbarung zwiſchen zwei
Staaten ſetzt in der Regel voraus, daß beiden Staaten wenn auch

nicht in gleichem Maaße, doch irgend ein reeller Vortheil erwachſe.
Jedenfalls muß dieſer Vortheil ſo groß ſein, daß er nicht durch ander
weitige nachtheilige Bedingungen ganz oder theilweiſe aufgehoben wird.
Soll Preußen ſich verpflichten, für alle Fälle Hülfsmittel Heer wie
Flotte für Schleswig Holſtein bereit zu halten, ſo ſind hiermit auch
für Preußen mittelbare Gefahren und Ausgaben verbunden, die ſich
ſonſt vermeiden und erſparen ließen. Jede Beunruhigung der Gren
zen Schleswig Holſteins durch den alten unvermeidlichen Erbfeind
trifft dann, wie ein elektriſcher Schlag, auch Preußen jede kleine Rei
bung zwingt Preußen, ſich in Handel zu miſchen, deren Ausgang ein
europäiſcher Krieg werden kann. Und was hat es davon? Eine
ſehr zweifelhafte Vermehrung ſeines Anſehens unter den Staaten Eu
ropas, um ſo unſicherer, als ein ſolcher Traktat ja ſpäter beliebig
von anders denkenden Ständen der Herzogthümer wieder aufge
hoben werden könnte, wodurch alle militäriſchen und diplomatiſchen
Dispoſitionen welche Preußen mit Beziehung darauf bereits getroffen
hätte und mit politiſcher Nothwendigkelt getroffen haben mußte, illu
dirt und zwecklos werden würden. Man ſieht, daß bei einer ſolchen
Konvention, wie ſie von Seiten der Herzogthümer gewünſcht wird,
alle Vortheile auf der Seite der SchleswigHolſteiner ſind, und wir
würden den Organen derſelben dankbar ſein, wenn uns dieſelben nun

Halle, Donnerstag den 6. October
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

auch angeben wollten welches Aequivalent ſie Preußen zu bieten ha
ben Es iſt gewiß zu verlangen daß von ſchleswig-holſteinſcher
Seite die Leiſtungen beſtimmt bezeichnet werden, zu denen man ſich
verſtehen will. Andererſeits muß doch aber auch die preußiſche Regie
rung kundgeben, daß ſie zu den betreffenden Konventionen überhaupt
die Hand bieten will und ihre Forderungen ſtellen. Jſt die Beſorg
niß wirklich ſo groß, daß eine ſpätere Staändeverſammlung wieder um
ſtoßen könnte, was jetzt geſchaffen wird, ſo wäre nur nöthig, Aende
rungen der Konventionen nicht an ihre mögliche Kündigung zu knüpfen,
ſondern von beiderſeitiger Vereinbarung abhangig zu machen.

Die Sendung des Artilleriemajors Kauffmann von Kopenhagen
nach Jütland hat offenbar den Zweck, womöglich eine Modifikation in
den letzten Verfügungen des Hrn. Generals v. Falckenſtein herbei

zuführen. Von beſſerem Erfolge würde es unzweifelhaft ſein, wenn

riſchen Arbeiten erfährt die „Kieler Ztg.“,

Unterſee in der

die däniſche Regierung jene Hartnäckigkeit bei den Friedensverhandlun-
gen aufgäbe, durch welche je Maßregeln erſt hervorgerufen worden
ſind. Die letzte von Uns nur telegraphiſch im Auszuge gebrachte Ver
fügung des Hrn. Generals v. Falckenſtein, das Verbot der Einfuhr von
Waaren in Jütland, welche ſchon auf den däniſchen Inſeln verzollt
ſind, betreffend, lautet vollſtändig

Nachdem die Liguidationen über die von Jütland der allirten Armee geliefer
ten Verpflegungsgegenſtände pro Auguſt d. J. von der größten Zahl der Amisſtellen
eingegangen läßt ſich überſehen daß die Jntraden Jütlands welche für den
guſt zur Vereinnahmung gelangt ſind bei Weitem nicht ausreichen um dieſe Liqu
dationen den Friedenspräliminarien entſprechend zu berichtigen und muß daher dar
auf Bedacht genommen werden dem Lande alle die Einkünfte zu ſichern welche dem
ſelben zukommen. Die über den Verkehr zwiſchen Jütland und den übrigen Theilen
der däniſchen Monarchie amtlich geſammelten Nachrichten haben nun herausgeſtellt,
daß die Verſorgung Jütlands mit ausländiſchen zollpflichtigen Waaren in großem Um
fange über außerhalb Jütlands belegene Handelsplätze Dänemarks geſchieht und zwar
in der Weiſe daß dieſe Waaren in jenen Handelsplätzen zur Verzollung gebracht undſodann nach Jütland ohne weitere Jollentrichtung eingeführt werden. Den Kaſſen

Jütlands entgehen hierdurch die ihnen zukommenden ZJolleinnahmen und ſehe ich mich
dadurch veranlaßt hiermit zu beſtimmen daß vom 1. October d. J. an alle Waa
ren welche im Zolltarif mit einem Zoll belegt ſind, bei ihrer Einfuhr in Jütland
ohne alle Rückſicht auf ihre Herkunft zur Verzollung gezogen werden. Aarhuus den
24. September 1864. (gez.) v. Falckenſtein.

Hinſichtlich der auf Alſen wieder aufgenommenen fo rtifikato
daß zunächſt die Um

wandlung des Schloſſes zu Sonderburg in Angriff genommen
werde. Zum Umbau deſſelben ſind dem Vernehmen nach aus der
ſchleswigſchen Finanzkaſſe 50,000 Mk. Ert. bewilligt.

Der Dichter des Schleswig Holſtein Liedes, Matthäus Friedrich
Chemnitz, aus Barmſtädt im Holſteinſchen gebürtig, iſt von den
Bundescommiſſarien zum Amtsvoigt der Amts und Kloſtervoigtei

d Herrſchaft Pinneberg ernannt worden.
Ueber die Zukunft des Herzogthums Lauen burg erhält die „Bk.

u. H.3.“ von einem Wiener Correſpondenten nachſtehende Mittheilung
Wenn jetzt von einer beſonderen Verhandlung über die Erbfolge auch
im Herzogthum Lauenburg die Rede iſt, ſo glaube ich zu wiſſen daß

die beiden deutſchen Großmächte vollſtändig darüber einig ſind, die Gel
tendmachung irgend welcher Erbanſprüche auf ein Kand, welches bereits
mehrfach, ohne Berückſichtigung ſolcher Anſprüche von einer Hand in
die andere übergegangen und von dem letzten Beſitzer, der „Krone“
Dänemark, an ſie (die Großmächte) abgetreten worden, nicht zuzulaſſen,
ſondern dieſes Land einfach als ein ihnen zu völlig freier Verfügung
ſtehendes object diplomatique zu betrachten und zu behandeln.“

Berlin d. 4. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Allerhöchſtihren Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt a. M. und

bisherigen BundesgeſandtſchaftsRath, Geheimen Legations-Rath von
Wentzel, unter Belaſſung in ſeinem erſtgedachten Verhältniſſe zu

gleich zum Miniſter Reſidenten am Großherzoglich heſſiſchen Hofe zu
ernennen



Boleslaus v. Moszczenski auf Kusnierz,

Die Taufe des jüngſt geborenen Prinzen wird, ſo weit bis jetzt
beſtimmt iſt, am 18. October als am Geburtsfeſte des Kronprinzen

ſtattfinden. 3Der Geheimrath v. Balan reiſt morgen nach Wien um dort
an den Friedensverhandlungen als außerordentlicher Bevollmächtigter
Theil zu nehmen. Heute machte derſelbe hier und in Potsdam
Abſchiedsbeſuche.

Durch die Convention vom 15. September ſind die
Schleswig Holſteiniſchen Dinge plötzlich aus der Mitte der Europäi
ſchen Jntereſſen gerückt. Natürlich iſt man über die Tragweite der
Convention hier noch nicht orientirtz ſcheint doch ſelbſt in den Wie
ner Regierungskreiſen noch keine feſte Meinung darüber zu herr
ſchen. Aber im Ganzen überwiegt doch das Gefühl daß Louis Na
poleon dieſen Faden nicht aufgenommen habe, um ihn raſch wieder
fallen zu laſſen und daß ähnlich, wie nach dem Neujahrsgruß von
1859 jetzt ein monatelanges Spiel beginnen könne, das endlich mit
einer Exploſton in Venetien endigt. Daß auch in Wien dieſe wenn
auch noch unbeſtimmte Furcht aufgetaucht iſt, wird bereits aus gewiſ
ſen Rückwirkungen erkennbar. Der „„W. Z.“ wird geſchrieben daß
ſich Oeſterreich jetzt ſehr befliſſen gegen Preußen und zu mehrfachen
Conceſſionen zu denen es bisher nicht zu bringen war, bereit zeige.
Bekanntlich herrſchte dieſes bundesfreundliche Verhältniß in den letzten
Monaten keineswegs Die Beziehungen zwiſchen den Miniſtern bei
der Staaten endigten mit einer Abweiſung der Wünſche und Beſtre
bungen des Herrn v. Bismarck. Sie wiſſen daß damals viel von
Umgeſtaltung der Bundeskriegsverfaſſung, von der Mainlinie und von
Conceſſtonen in Schleswig Holſtein die Rede war. Für die erſteren
Gedanken fand Herr v. Biemarck gar keinen Zugang, und den letzte
ren ſtellte Graf Rechberg die Zollfrage gegenüber und hatte die vor
treffliche Jdee, auf dem Terrain der Eider Preußen Wohlwollen zu
erweiſen, wenn Preußen ihn in das Terrain des Zollvereins wieder
hereinlaſſen wolle Das Zugeſtändniß der Prager Conferenzen war
wenigſtens ein formellet und theilweiſer Sieg den er errang. Durch
die bedrohtere Lage Oeſterreichs wird näkürlich in den Herzogthümern
das entſcheidende Gewicht Preußens noch mehr als bisher hervortreten.
Es iſt aber auch zu beſorgen daß die Annexionsgedanken, d. h. vor
läufig nur die Neigung die SchleswigHolſteiniſche Sache auf die
Chancen der Zukunft hin zu verſchleppen, wieder ſich regen werden.

Jn Wien ſcheint man in Bezug auf die Feſtigkeit des Bündniſ
ſes mit Preußen allmälig ſehr ängſtlich zu werden. Die „N. frei Pr.““
citirt mit ganz beſonderen Nachdruck den Artikel der feudalen Corre-
ſpondenz, welcher die Convention beſpricht und die Behauptung auf
ſtellt, daß vie franzöſiſch italieniſche Convention im Einvernehmen mit
England geſchloſſen worden und Oeſterreich von allen Phaſen der Un
terhandlungen unterrichtet geweſen ſei. „Die offteiöſe feudale Corre
ſpondenz“, ſo ſagt ſie, „faßt die Dinge außerordentlich friedlich auf,
um mit der Erklärung ſchließen zu könten, „„daß Preußen ſich unter
ſolchen Umſtänden nicht aufgefordert fühlen könne die Frage in Erwä
güng zu ziehen, ob es für gewiſſe Fälle Verpflichtungen habe oder nicht.

Das iſt ſchon ziemlich deutlich geredet.
Der Abgeordnete Landgerichtsrath Grote, Mitglied der Fort

ſchrittspartei, iſt am 3. October durch Erkenntniß des Obertribunals
(Disziplinarhof) zur Amtsent ſetzung ohne Penſton verurtheilt Jn
erſter Inſtanz war derſelbe zu Strafverſetzung ohne Entſchädigung und
zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden.

Der Abg. Hölzer Mitglied des linken Centrums wel
cher ſeit dem Jahre 1849 den Kammern angehörte, iſt am 30. v. M.

geſtorben. ePolenprozeß. Sitzung vom 3. October. Der Sitzungsſaal iſt
mit Hetzapparaten verſehen. In Bezug auf die Angeklagten v.
Hulkewicz und v. Plucinskin werden mehrere Zeugen vernommen,
deren Ausſagen im Allgemeinen die Anklage ſehr wenig unterſtützen.
Ebenſo wird die Anklage gegen v. Werlewski durch die Zeugenausſagen
nicht unterſtützt. Die von den Veriheidigern, den Rechts Anwälten
Brachvogel und Deyks geſtellten Anträge auf Hafts Entlaſſung der
Angeklagten v. Plucinski und Weclewski werden von dem Gerichts
hof abgelehnt. Es folgt die Vernehmung des Rittergutsbeſitzers

Kreis Jnowraclaw, 38
Jahr alt. Derſelbe ſoll zuerſt Civil, ſpäter Kriegscommiſſar des Krei
ſes Jnowraclaw geweſen ſein was die Anklage aus einigen Notizen
der DOz. ſchen Brieftaſche beweiſen will. Der Angeklagte beſtreitet dies.
T Eine Aeußerung des Staats Anwalts, Aſſeſſor Mittel ſtaedt:
„Wenn mich der Herr Vertheidiger nicht hätte mißverſtehen wollen““,
veranlaßt den Rechtsanwalt Lent zu einem Antrage auf Schutz der
Vertheidigung gegen ſolche Auslaſſungen

Jn dem Polen proceß kam in voriger Woche eine eigenthüm
liche Conſeguenz des Theils der Anklage zur Sprache der gegen die
Theilnahme am Aufſtande in Rußland gerichtet iſt. Der Vertheidiger
Lewald brachte nämlich die ruſſiſche Amneſtie zur Sprache die den
am Aufſtande Betheiligten ſofern ſonſt nichts weiter vorliegt Straf

loſigkeit zuſichert, und verlangte nun die Entlaſſung aller derjenigen,
gegen welche eben nichts weiter vorliege, als nur die Theilnahme am
Aufſtande. Es macht denn doch auch in der That einen eigenthümli
chen Eindruck, wenn preußiſche Unterthanen in Preußen wegen Be
theiligung an einem Aufſtande, der nicht in Preußen, ſondern in Ruſ
ſiſch-Polen, und als Aufſtand nicht gegen Preußen, ſondern gegen Ruß
land gerichtet iſt, in Preußen proceſſirt werden, während die eigent
lich Aufſtändiſchen, die aber ruſſiſche Unterthanen ſind, in Rußland
ſelbſt außer Verfolgung geſetzt werden. Der Staatsanwalt wieder
ſetzte ſich dieſem Antrage, und zwar, wie die Zeitungen berichten, aus
dem Grunde, weil erſt noch feſtgeſtellt werden müſſe, ob nicht die nach
Rußland übergetretenen preußiſchen Unterthanen eine verbrecheriſche

ſeit einigen Jahren Direktor der gräflichen Regierung

des Jnnern die Abhaltung eines

Abſicht gegen Preußen dabei gehabt haben, als ſie ſich dem Aufſtande
gegen Rußland in RuſſichPolen anſchloſſen.

Die Elbinger Stadtverordneten Verſammlung hat den Beſchluß
gefaßt, in Veranlaſſung der Eingriffe des ländlichen KreisSchulinſpek
tots in die ſtädtiſche Selbſtverwaltung am Orte, die zum Provinzial
Landtage reiſenden Abgeordneten der Stadt zu erſuchen, dafür zu wir
ken daß auch der Provinzial Landtag den in der Provinz überall vor
handenen Befürchtungen einer Gefährdung der verfaſſungsmäßigen Selbſt
verwaltung der Städte geeigneten Ausdruck verleihe, und den Magi
ſtrat gebeten, ſich dieſem Beſchluſſe anzuſchließen. Das Verhalten,
welches der Superintendent Krüger auf Veranlaſſung der Danziger
Regierung in ſeiner Eigenſchaft als landräthlicher Kreis Schulinſpektor
der geſetzmäßig beſtehenden ſtädtiſchen Schulverwaltung gegenüber ſeit
ſang Zeit eingeſchlagen, hat die Veranlaſſung zu dieſem Beſchluß
gegeben.

ueber die Oeutſche Genoſſenſchaftsbank berichtet die Volks
Zeitung: Am 5. October d. J. findet in Berlin im Engliſchen Hauſe
(Mohrenſtraße 49) Nachmittags 6 Uhr die erſte Generalverſammlung
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank ſtatt, in welcher, gemäß den an die
Actionare ergangenen Einladungen, die Geſellſchaft förmlich conſtituirt,
der Geſellſchaftsvertrag notariell vollzogen, der Aufſichtsrath gewählt
und der mit den perſönlich haftenden Geſellſchaftern abgeſchloſſene
Vertrag zur Genehmigung vorgelegt werden wird. Die erſte Einzah
lung von 25 Proc. (50 Thlr. auf jede Aktie) muß dann nach H. 3
des Geſellſchaftsvertrags binnen acht Tagen nach der Conſtituirung bei
dem Bankhauſe Delbrück, Leo u. Comp. und die übrigen drei Einzah
lungen ebenfalls à 25 Proc. von zwei zu zwei Monaten von da ab
erfolgen In Betreff der Betheiligung der Genoſſenſchaften an dem
Unternehmen bemerken wir, daß dieſelbe noch ſtärker ausgefallen iſt,
als man es erwarten durfte es ſind nämlich von ihnen, ihren Mit
gliedern und Freunden mehr als 900 Aktien gezeichnet worden, alſo
faſt drei Viertheil ſämmtlicher Aktien Rechnen wir hiervon die viel
leicht 80. Aktien ab welche von Nichtmitgliedern von Genoſſenſchaften
gezeichnet ſind, ſo ſind immer noch faſt zwei Drittel des ganzen Aktien
kapitals unmittelbar im Kreiſe der Genoſſenſchaften aufgebracht wor-
den. Beſonders verdient hierbei erwähnt zu werden, daß in kleinen
Landſtädten gelegene Vereine ſich verhältnißmäßig viel ſtärker bei den
Zeichnungen betheiligt haben als die Vereine in großen Städten. Jm
allgemeinen aber kann man ſagen, daß in allen Theilen Deutſchlands,
wo Genoſſenſchaften beſtehen, für die Wichtigkeit des Unternehmens
das richtige Verſtändniß gezeigt worden iſt, daß die Vereine begriffen
haben, welche Bedeutung es für ihre fernere Entwickelung hat, daß ſie
mit dieſem Unternehmen zum erſten mal auf den großen Geldmarkt
treten und „in das faktiſch beſtehende Monopol des Großkapitals
Breſche zu ſchießen“ beginnen, indem ſie aus ſich heraus eine Groß
bank ſchaffen. Jhre Geſchäfte wird die Bank ſpäteſtens Anfang Ja
nuar 1865 eröffnen. Als zweiter perſönlich haftender Geſellſchafter
neben Hrn. Sörgel von Eisleben iſt ein ſeit vielen Jahren in einem
großen berliner Bankgeſchäft thätiger, mit dem Platzverkehr daſelbſt
genau vertrauter Kaufmann gewonnen

Ein Artikel der hieſigen „NationalZeitung“, in welchem die häu
fige Nichtbeſtätigung der ſtädtiſchen Wahlen beſprochen iſt, hat zu einem
Preßprozeß Veranlaſſung gegeben.

Wegen des Buches „vom verrathenen Bruderſtamm“ ſchwebt ge
gen Dr. Guſtav Raſch eine zweite Anklage auf denſelben Thatſachen
beruhend und auf dieſelben Strafgeſetzſtellen begtündet, wie die erſte
Anklage, wegen deren jüngſt die Freiſprechung erfolgt iſt. Hr. Raſch
hat nun bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, dieſe zweite Anklage
fallen zu laſſen und die Beſchlagnahme des Buches rückgängig zu machen.

Der Geh. Ober Regierungsrath Bindewald, der bekanntlich
und des Konſi

ſtoriums in Wernigerode war, iſt nach der „KreuzZtg.“ wieder nach
Berlin übergeſtedelt, um in das Kultusminiſterium zurückzutreten:

Nachdem an einer Ratification des Handelsvertrages mit Frank
reich Seitens ſämmtlicher Zollvereinsregierungen nut mehr nicht mehr
zu zweifeln wird die dieſſeitige Regierung dem Vernehmen nach dem
Abſchluß eines Handelsbertrages mit Rußland alle Fürſorge
widmen und für eine alsbaldige Wiederaufnahme der Verhandlungen
bemüht ſein.

Der Geh. Ober Finanzrath Haſſelbach iſt aus Prag wo r
bekanntlich mit dem Geheimrath v. Hock konferirte, heute hierher zu
rückgekehrt und bald nach ſeiner Ankunft von dem Finanzminiſter
v. Bodelſchwingh empfangen worden. Wie verlautet, begiebt ſich Herr
Haſſelbach nicht wieder nach Prag:

Die „Oſtdeutſche Poſt“ deutet die Abreiſe der Herren Hock und
Haſſelbach von Prag anders als die „Prager Zeitung. Ihr gilt
ſie als ein Scheitern der Prager Zollconferenz. Sie ſagte „Der Zoll
verein iſt in ſeinem ganzem Umfang reconſtituirt und die Prager Zoll
Conferenz vollſtändig geſcheitert. Das ſind die neueſten Lorbeern, die
unſere Politik auf handelspolitiſchem Gebiet errungen Die beiden Be
vollmächtigten, Geheimrath v. Hock und Ober Finanzrath Haſſelbach
verlaſſen, wie wir hören, heute Prag, oder haben es bereits geſtern
verlaſſen, angeblich um neue Jnſtructionen einzuholen, thatſächlich aber
um nicht wieder dahin zurückzukehren. Denn obſchon ſie, wie uns
gleichzeitig gemeldet wird ihre Wohnungen daſelbſt behalten und die
ihnen beigegebenen Hülfsoörgane dort zurückgelaſſen haben ſo ſind wir
doch feſt überzeugt, keiner von den beiden Herren hege auch nur ent
fernt die Hofſnung, zur Vollendung des begonnenen Wirks zurückke

ren zu können.“ JWie die „O. A. Ztg. mitiheilt, hat das ſächſtſche Miniſterium
Vereinstags deutſcher Arbel
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insvorſtandes

nicht bekannt geworden

hörde es geſtattet.

ſie ſelbſt außer Stande wäre.

Geſuch unter Diepenſation von dem ſolchen Verſammlungen entge
j

ſaſehenden 23 des Vereinsgeſetzes geſtattet.
Die neueſte Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins

Eröffnung
Nachdem der in Nr. 230 der Wochenſchrift bereits mitgetheilte Vorſchlag des Ver

die Zuſtimmung des Ausſchuſſes erhalten hat, wird die Generalver
Rationalvereins diesmal am Montag den 31. Octbr. und ev. Dienstag

Vormittags 10 Uhr in. Eiſenach ſtattfinden und werden die
Ausſchuſſes zu möglichſt zahlreichem Beſuch

rtundlichſt eingeladen. Tagesordnung 1) der politiſche Bericht 2) die deutſche Frage,
die ſchleswigholſteiniſche Frage 4) der geſchäftliche Bericht 5) die Neuwahl des

Ausſchuſſes, 6) die ſonſt einlaufenden Anträge. Anträge zur Tagesordnung ſind bis
um 20. Octbr. an den unterzeichneten Geſchäftsführer nach Koburg einzuſenden An
neldungen behufs der Quartiervermittlung bis zu dem gleichen Datum an das vorbe
reitende Lokalcomité unter Adreſſe des Rechtsanwalts Hering nach Eiſenach zu rich
ten Da das Geſchäftsjahr des Vereins in Gemäßheit vorliegenden Ausſchußbeſchluſſes
tänftig mit dem Kalender fahre abſchließen ſoll ſo bleiben die Mitgliederkärten pro
1863— 64 noch bis zum 31. Decbr. l. J. in Gültigkeit und find demnach auch zur
Legitimation für die Mitglieder bei der Generalverſammlung zu benutzen. Alles wei
ſete bleibt den Bekanntmachungen des Lokalcomités vorbehalten. Koburg, den 25.
Septbr. 1864. Der Geſchäftsführer des Deutſchen Nationalvereins, F. Streit

Kaſſel, d. 30. September. Die auf heute wieder einberufene
gandesvertretung iſt pünktlich eingetroffen; eine öffentliche Sitzung
hat aber noch nicht ſtattgefunden. Gleichzeitig mit den Ständen iſt
zun auch der kurfürſtliche Hof, der ſich bis jetzt auf der Wil
helmshöhe befunden wieder in Kaſſel eingezogen ſo daß dies zufällige
Zuſammentreffen ein gutes Omen ſein könnte, wenn man von den
mißmuthigen Geſichtern der einzelnen Abgeordneten nicht zu deutlich
die troſtloſe Erwartung leſen könnte, daß die nun wieder beginnende
Thätigkeit trotz aller ſeitherigen Nachgiebigkeit und trotz allen ſeitheri
gen Compromiß verſüchen der Stände in allem Weſentlichen eine reſul
tatloſe ſein werde.

Die „Heſſ. M 3.“ berichtet. Der König von Preußen hat am
29. September auf der Reiſe nach Baden Baden Guntershauſen Ppaſ
ſirt. Da auf erfolgte Anfrage an höchſter Stelle ſo wird
erzählt noch keine Weiſung eingetroffen war, ob demſelben
die daſigen fürſtlichen Warte zimmer zur Verfügung geſtellt werden dürf
ten, ſo geruhte der König, in der Privatwohnung des Bahnhofs Re
ſtaurateurs Erfriſchungen einzunehmen.

Meiningen, d. 1. October An die Stelle v. Kroſigks
iſt mit dem heutigen Tage Staatsrath Blomeyer unter Ernennung
zum Wirklichen Geheimrath proviſoriſch getreten. Jn das Staatsmi
niſterium rückt. der Regierungsrath Dr. Wagner als ſtimmführendes
Ritglied unter dem Titel Staatsrath ein. Hr. v. Kroſigk iſt zur
Hispoſition geſtellt und unter „ehrender Anerkennung ſeiner treuen
und vorzüglichen Dienſte“ ſeiner ſeitherigen Stelle enthoben

Karlsruhe d. 30. Septbr. Die Curie hat nunmehr den
Geiſtlichen förmlich und unbedingt jede Betheiligung an dem neuen
Schulgeſetze unterſagt. Der Wortlaut des bezüglichen Erlaſſes iſt noch

allein der Vorwurf der „Confeſſionsloſigkeit““
und die altgewohnten „Proteſte““ fehlen nicht. Von praktiſchem Inter
eſſe wird der Exlaß in ſo fern nicht ſein, als man nach bekannten Er
fahrungen das Geſetz ja ſchon ſo gefaßt hat, daß den Geiſtlichen der
Eintritt frei ſteht, ſobald ihr Wille und die Anordnung ihrer Oberbe

Hier bewährt ſich die außerordentliche Milde, mit
welcher das Geſetz den Gegenſtand erfaßt. Freilich wird ſie von der
Curie weder erkannt noch gewürdigt, allein die Bevölkerung kann daraus
erſehen auf welcher Seite der Geiſt der Verſöhnung, auf welcher die
Anttiebe der unbedingteſten Gehäſſigkeit gelegen ſind.

Die Karlsruher Zeitung enthält folgenden Artikel Der Beob
achter druckt einen Artikel der „Heidelberger Zeitung ab, worin Grund
züge zu einem Programm der deutſchen Fortſchrittspartei in
Baden aufgezaählt werden die angeblich von dem Ausſchuß des Na
onalvereins in Karlsruhe aufgeſtelt und zur Beſprechung von Ge
ſinungsgenoſſen ausgeſetzt ſein ſollen. Unter denſelben findet ſich auch
der folgende Satz „Wir erklären es für unſere Aufgabe, den vollſtän
digen Ausbau der badiſchen Verfaſſung, die Schaffung des wahren
Kechtsſtaats zu verfolgen und das Miniſterium Lamey Roggenbach in
nationalen und freiheitlichen Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen.“

hungt folgende

ſimlung des
den 1. Novbr. d. J.
Hteinsmitglieder hierdurch Namens des

ſtützung der einzelnen Parteikreiſe verſichert zu werden, die ſich in einem
erregten öffentlichen Leben von ſelbſt ausſcheiden, ſo muß ſie dabei doch

grundſätze geachtet Und nicht Ziele verfolgt werden, denen beizuſtimmen
Dies letztere iſt aber mit der Mehrzahl

der Aufſtelungen des gedachten Programms der Fall. Eine ganze Reihe
der vorgeſchlagenen Zielpunkte müßte die großherzogliche Regierung,
und wir denken nicht nur jede Regierung ſondern jeder beſonnene
Freund einer geordneten Ffreiheitlichen und nationalen Entwickelung ſo
wohl des deutſchen Vaterlandes als unſeres badiſchen Heimathlandes,
auf das Entſchiedenſte bekämpfen Unter dieſen Umſtänden würde die

S h ee

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Zimmermeiſtetss A. H. Wagner hierſelbſt
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen Akkord Termin

auf den 29. October J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge-
richtsg bäude Zimmer Nr. 10, anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem

Akkord berechtigen.

So erwünſcht es der großherzoglichen Regierung ſein muß der Unter

als erſte Vorausſetzung feſthalten, daß dabei ihre eigenen Regierungs

Bemerken in Kenntniß geſetzt
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein
Hypothekenrecht Pfandrecht oder anderes Ab
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den

Halle a. d. S., am 26. September 1864.
Kgl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichtsrath.

großherzogliche Regierung vorziehen müſſen, auf die angebotene Unter
ſtützung der Verfaſſer des gedachten Programms, wie es die „Heidel
berger Zeitung“ mittheilt, zu verzichten, wenn ſolches weiter verfolgt
werden ſollte.

Hamburg, d. 1. October. Die „Hamb. Börſ.Halle“ beginnt
heute die Beſprechung der Stellung Hambüurgs zum Zollberein und
weiſt auf die Nothwendigkeit hig, bei Zeiten darauf Bedacht zu neh
men, auf dem eigenen Territorium ſich einen Fuß im Zollgebiete zu
ſichern und die vom Zollvereine gebotenen Vortheile mit denen der zoll
freien Hafenſtädte zu combiniren. Sie verlangt daher, das Hamburg
mit einem Theile des Gebietes, der weſentlich von den beiden neuen
Eiſenbahnen, der künftigen hannoverſchen und der Lübecker Bahn zu
begrenzen ſein würde in den Zollverein trete.

Lübeck, d. 29. September. Ein ganz weſentlicher Schritt zur
Aufhebung des Zunftzwanges überhaupt und zur Anbahnung allge
meiner Gewerbefreiheit iſt hier endlich geſchehen? der Senat wird bei
der Bürgerſchaft die Aufhebung der Brauerzunft beantragen, gerade
derjenigen Zunft welche am ſtärkſten an ihren veralteten Privilegien
eſthält und eine Beſeitigung derſelben für eine volle Unmöglichkeit

erklärte.

Dänemark.
Kopenhagen d. 30. Septbr. Die amtliche „Berl. Tidende“

Zußert ſich heute für die Nothwendigkeit der Vollendung des Frie
denswerkes und erinnert endlich das eiderdäniſche „Dagblad““ daran,
daß dieſes ſelbſt nach dem Verluſte der Jnſel Alſen die Ueberzeugung
aäußerte, der Friede müſſe gefucht werden bevor neue Ereigniſſe das
auf der Waage, liegende Schwert des Feindes noch ſchwerer machen
könnten. Die hieſigen national däniſchen Blätter ſcheinen in der
That mit Blindheit geſchlagen zu ſein. „Fädrelandet“ z. B. meint,
daß noch nicht aller Tage Abend ſei d. h. daß Hr. v. Bismarck noch
nicht über den endlichen Sieg in der ſchlewig holſteiniſchen Angelegen
heit jubeln dürfe, da anſcheinend die Annäherung einer auswärtigen
Jntervention zu Gunſten Hänemarks in Ausſicht ſei. Jn dieſen
Tagen werden ungeheure Quantitaäten Waaren namentlich Colonial
waaren, nach Jütland verladen Auf ſolche Weiſe ſucht man natür
lich die jüngere Anordnung des Generals v. Falckenſtein zu umgehen,
der zufolge nach dem 1. October die Zollgrenze zwiſchen Jütland und
den däniſchen Inſeln errichtet werden ſoll. Die vorgeſtern von hier
nach Aalborg expedirten beiden Privatdampfſchiffe waren z. B. ſammt
zwei auf Schlepptau berechneten kleineren Fahrzeugen in ſo hohem
Grade befrachtet worden daß man ſich ſchließlich veranlaßt ſah, eine
nicht unbeträchtliche Waaren quantität an's Land zurück zu bringen.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt g. M., v. 4. October. Heute fand Seitens der

Bürgerſchaft die Abſtimmung über die Gleichberechtigung der Jsraeliten
und Landbürger ſtatt. Für die Gleichberechtigung ſtimmten 764, gegen

dieſelbe 160. 5Frankfurt a. M., d. 4. Hetober Nach der „Neuen Frank
furter Zeitung iſt die Kaiſerin der Franzoſen geſtern Nachmittag
ganz unerwartet von Schwalbach über Mainz nach Ludwigshafen
gereiſt.

Baden d. 4. Octbr. Die Kaiſerin Eugenie iſt ſo eben hier an
gekommen und vom Könige von Preußen dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden am Bahnhof empfangen worden. Ein zahl
reiches Publikum hatte ſich eingefunden. Die Kaiſerin der Franzoſen
wohnt bei der Herzogin von Hamilton.

Wien d. 3. Octbr. Tel. d. Boh Eine Depeſche aus Rom
meldet, Antonelli habe die Weiſung an den Nuntius nach Paris erge
hen laſſen, der päpſtliche Stuhl finde keine Veranlaſſung auf die Note
betreffs der Convention zu antworten da die Angelegenheit vorläufig
keine dringende ſei und die Convention keine Anhaltepunkte zu einem
poſitiven Urtheile biete.

Paris, d. 4. October. Der heutige „„Conſtitutionnel“ ſagt
Turxiner Zeitungen behaupten es würden Verhandlungen eröffnet wer
den, deren Zweck es wäre, auszuwirken, daß die Verlegung der Haupt
ſtadt erſt nach der Räumung Roms ſtattfände. Dieſe Mittheilung iſt
falſch Die Verlegung der Hauptſtadt, da ſie Hauptbedingung für die
Zurückziehung der Franzöſiſchen Truppen iſt, muß der Räumung vor
ausgehen.

Petersburg, d. 4. October. Die „Petersburger Deutſche
Zeitung“ hält die Encyclica des Papſtes an die polniſchen Biſchöfe für
ein Werk der Jeſuiten, welche durch die neugeweckte Bildung des Vol
kes in Polen ihre Macht zu verlieren fürchten. Uebrigens werde ſich
Rußland der Encyclica gegenüber gleichgültig verhalten Am Sonn
tage haben 101 Kanonenſchüſſe die Verlobung des ruſſiſchen Thron
folgers mit der Prinzeſſin Dagmar von Dänemark angekündigt.

Auction.
Freitag d. 7. d. Mks. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Steinſtraße Nr 59 gut er
haltenes Mobiliar als ſchönes maha
goniBüreau (Meiſterſtück), gr. Trümeaupyxſpiegel,

Sopha's, Schränke, Komoden, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen u. dgl. m.

J. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl Taxator.

Miſſionsfeſt in Bebitz.
Sonntag den 9. October Nachm. Uhr.

daß alle ſeſtge



Erſſ

e Täglich ſräeeh Sebrauntenechten, ganz Kleinbohnigen VIoCCAa- Kaffee u Pfund 15. Sgr. 4
feinsten grossbohnigen VEennadlö Pfund 15 Sgr.angenehm und kräftig sohmeckenden a va-Kafftec ü fund 14 Sgr. P5,
vollkommen reinschmeckenden agaeyra r ä fand 12 Sgr. 6 P 1

halte ch bestens empfohlen. O Frl Beipzigerstrasse S.
c 10000Unterm heutigen Tage eröffnete DOSSGOF' Schlamm 10 ein n

la ren Rarrch- i. Schuupftabachsgeschäſt,was einem hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen halte. Ken t
Halle a/S. d. A. October I864. h M. P. Fee. r

Geſchäfts Eröffnung
Am heutigen Tage eröffnete ich im Hauſe der Herren Schwenke G la Barre, gr. Ulrichsſtraße Nr. 17. J

ein Material Tabacke und Oigarrenmgeschäft. de wetJchs empfehle mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums und zeichne mit Hochachtung n
Halle a/S. den 4 October 1864. Gustav Nicolai et

o 8 n z J ereiniDas Möbel-, Spiegel und Polsterwaaren- Magazin T
von Verd. Schneidierr, Domplatz 739 in Naumburg a S., e

empfiehlt unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung ſein Lager geſchmackvoll und ſolid gearbeiteter Möbel, Sopha
mit reeller Polſterung und dauerhaften Bezügen, ſowie Spiegel in Holz und Goldrahmen in allen Größen n dieſe

e dGöpel Dreſchmaſchinen Meine Wohnung iſt gr. Steht
I eueſter E ion, ſich hauptſächlich durch lei 7 mehr ve e e e de St henbei Saat in rn et W Jahre e e e n c gegenüber. er t und erlaube mir die erren econome er rgebe arg u 2 nniſe gen 8 F. Zimmermann Sehlieckmann, LerbiHalle im September 1864. Magdeburger Chauſſee. Rechtsanwalt und Notar. a
Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich Auction. ſche

am hieſigen Orte etablirt habe und bei vorkommenden Fällen um Montag den 10. Ockober 0. Nachsittags 9dels he
geneigte Aufträge bitte, deren prompte und reelle Ausführung
ich verſichere.

Ehr. Hartung,Marchand et Tailleur de Paris, Brüderſtraße Nr. 14.
Hiermit zeiße ich ergebenſt an daß mir von der Singer Manufacturing Company in

New Vork ein vollſtändiges Lager aller von dieſer Compagnie gelieferten Nähmaſchinen über9 tgeben wurde.
Dabei möchte ich ganz beſonders auf die Singer Manufact. Co. s L-etter A.

Familien Nähmaſchine als die beſte und vollkommenſte, deshalb billigſte,
aller jetzt exiſtirenden Nähmaſchinen aufmerkſam machen. Mit ihr kann man alle Näharbeiten
verrichten, die in der Haushaltung vorkommen können. Sie iſt aber auch zur Fabrika
tion der Herren und Damenkleider, der Weißwagaren und zu vielen anderen Fabri
kationszwecken am beſten geeignet.

Dieſe Familien Nähmaſchine näht ſowohl die feinſte Gaze, wie das ſchwerſte Winterzeug,
ſelbſt Leder mit der größten Schnelligkeit und Leichtigkeit. Man kann mit ihr Litzenbeſätze
machen, ſäumen, kräuſeln, fälteln, ſteppen, Schnürchen einnähen, mit
Band oder Borde einfaſſen, zugleich auch alle Arten verzierte Arbeiten verrichten.

Zu Zwecken der Fabrikation liefert die Singer Manufacturing Company eine große Auswahl
der vorzüglichſten Nähmaſchinen. Unter Anderen beſondere Maſchinen für Schuh, Stiefel, Hut
und Kleiderfabrikation. Die Nähmaſchinen für Sattler und Wagenbauer ſind von beſonderer
Stärke ſie beſitzen die größte Fähigkeit und Tauglichkeit zu leichter und ſchwerer Lederarbeit.
Es giebt wohl kaum etwas im Gebiete der Näharbeit, das durch die Fabrikationsmaſchinen nicht
beſſer, als mit der Hand ausgeführt werden könnte.

B. Verkauf unter Garantie. Unterricht gratis. Zahlungser-leichterungen.
E Nadeln, Nähſeide, engl. Hanfzwirne, amerik. Nähbaumwolle

und ſäurefreies Oel empfehle ich zum billigſten Preiſe.

Schmeerſtraße Nr. 31.

Mal. Citronen, groß und reinſchaug, pr. 100 t 3 Stral-
ſunder Bratheringe, r. Wall (80 St) empfing O.

Auf einem Gute in der Nähe Erfurts wird Bahnhofſtr. Nr. 2 am Königsthor
zum 1. Jan. 1865 eine ältere, anſtändige Per iſt die 2te Etage ſofort zum 1. Jannar
ſon zur Wartung eines ſchon größeren Kindes I868 zu vermiethen.
geſucht. Nur geeignete, zuverläſſige Perſönlich
keiten mögen ſich mit Angabe ihrer Verhältniſſe Ein tüchtiger Koch wird zum 1. Januar
und Bedingungen unter der Adreſſe A. Z. poste 1865 geſucht im Preußiſchen Hof“ zu San
rest. Schloßrippach bei Erfurt melden. l gerhauſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Uhr verſteigere ich im Knoche'ſchen Gute Aufſchn
Diemitz. 2 Pferde, 1 Fohlen, 2 Leiterwagen Faſtage!
u. 3 Schweine gegen baare Zahlung in Pr. Court ſauch zu
Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator, N

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

gr. Steinſtraße 7 im Hauſe des Con
ditor Herrn Pfautſch.

Carl Woerster, Agent. ad
Braumeiſter geſucht. gen n

Für eine Brauerei in der Nähe Berlin ne dir
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen im Fache namentl
erfahrenen umſichtigen Mann der mit den der dur
Brauen ober und untergähriger Biere vertraut Ausfüh
iſt. Die Anſtellungs Bedingungen ſind günſig hat unſ
und das Jahres Einkommen ein gutes. Re wir frü
flectanten erhalten bereitwillig nähere Auskunft. len grö
H. Maaß in Berlin, Kommanbdantenſtr. hat die
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der Curſus 62/ wird fortwährend ertheilt
ſowie auch junge Pferde fromm und genau dreſ
ſirt von Ed. Schreiber kl. Ulrichsſtr. 35

Müller's Bellevue.
Heute Donnerstag den 6. October

Grosses Conert.
Anfang 3 Uhr. E. John. ch

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Jhre heute erfolgte Vermählung zeigen hier
durch an

Hugo Hildebrand,
Emilie Hildebrand geb. Kurze

Peritz, den 29. September 1864.
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Erſte Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 6. October 1864.

C e eö i e. Im folgenden Jahre berichten dieſelben Aelteſten der Elbinger Kaufr mannſchaft (Handelskammerberichte 1860 S. 72):
Schluß „„Die Zweckmäßigkeit der im vorigen eingerichteten Produktenbörſet würde auch für dieſen Winter anerkannt und dieſelbe iſt demzufolge

Neueſte Produktenbörſen.
Am 2. December 1853 wurde in Rawicz, in der Provinz Poſen,

Kreis Kröben, eine Produktenbörſe eröffnet. Rawicz iſt eine Stadt von
10,000 Ein wohnern. Die Anhänger des alten Herkommens, die da glaub
ten, daß die Mittel, welche bisher ausgereicht hatten den Produktenver
kehr zu unterhalten, auch ausreichen würden den Verkehr auch ferner zu
erhalten und zu erweitern, widerſtrebten dem Zuſtandekommen einer Pro
huktenbörſe indem ſie insbeſondere auf die Nähe Breslau's hinwieſen,
gegen deſſen Konkurrenz und Kapitalmacht eine Produktenbörſe in Rawicz
nicht aufkommen könnte.
ſehten die Börſe durch.
Breslauer Kaufleute erſcheinen auf der Rawiczer Börſe und das Produk
tengeſchäft hat einen hohen Aufſchwung genommen.

det werden. Wir theilen darüber einige belehrende Vorgänge mit, über

delsminiſterium ſich ausſpricht. Die Handelskammer 1857
Kindels Archio 1857 II, 733)

„Am 3. November 1856 bildete ſich in Poſen eine kaufmänniſche
Vereinigung beſtehend aus dem größeren Theile der Kauf und Geſchäfts
leute der Steuerklaſſe A, deren Aufgabe es iſt, den Geſchäftsverkehr, ſo

berichtete

gung thunlich iſt
zu regeln. Dieſe Vereinigung iſt für die auswärtige Handelswelt dasophas Rittel, hier direkt geſchäftlich auftreten zu können geworden und wird

in dieſer Beziehung von vielem Nutzen ſein, wie nicht minder der Ver
kehr durch allgemein adoptirte und den Geſchäften zu Grun-Stein

urg. h verlieren wird.

519):

Verbindung mit Sachſen, wohin viel Getreide (10,000 Wispel
Roggen) vekladen wurde, Vorſchub leiſtete, ja gewiſſermaßen die direkte

Die beſſern Kräfte beharrten aber dabei und
Der Erfolg hat die Jntelligenz gerechtfertigt.

auch für den Winter 1860/61 eingerichtet worden.
Handelskammerber. 1861 S. 94.
„„Auch in dieſem Winter hat ſich die Zweckmäßigkeit der vor 2 Jah

ren eingerichteten Produktenbörſe bewährt, und iſt das fernere Be
ſtehen dieſer Einrichtung wohl als geſichert anzuſehen.“

In dem Jahresbericht der Handelskammer zu Trier für 1863
(S. Handelskammerberichte S. 499 für das Jahr 1862) leſen wir fol
gende Stelle:

„Landwirthſchaftlicher Marktverein.“

„Auf Anregung einer Anzahl landwirthſchaftlicher Producenten von
hier und aus der Umgegend iſt hier vor wenigen Monaten ein landwirth
ſchaftlicher Marktverein gegründet worden der einen Mittelpunkt für den

Abſatz aller landwirthſchaftlichen Produkte und dasjenige für Trier werden

welche die Poſener Handelskammer in ihren Jahresberichten an das Han

heit es ohne Hülfe einer ſtaatlich ſanktionirten Börſen und Maklerord
im Wege freien Uebereinkommens zu erleichtern und

de gelegten Uſanzen von der frühern Regelloſigkeit immer

Jm Jahre 1859 berichtet dieſelbe Handelskammer (Archiv 1859 II.
„Zur Belebung des Verkehrs in Produkten hat die hieſige kauf

männiſche Vereinigung weſentlich beigetragen und namentlich die direkte

Verbindung dahin allein möglich machte.“ „Die kaufmän
niſche Vereinigung hat es verſtanden, die Konzentrirung des Spiritushane

tags Ndels hervorzurufen und hat der Böttcherei hierſelbſt zu einem erfreulichen
ute Aufſchwunge verholfen und unſere Stadt rückſichtlich der Beſchaffung des
waget aſtagebedarfs von andern Orten nicht nur emancipirt, ſondern dieſelbe

auch zur Bezugsquelle für die Provinz und darüber hinaus gemacht.an Rech näher in die Sache eingehend, berichtet die Poſener Handels

ammer an das Handelsminiſterium 1860 (Archiv 1860 II, 289):
„Erfreulich iſt es uns hier wiederholt konſtatiren zu können, daß

as hieſige Jnſtitut „der kaufmänniſchen Vereinigung ſelne ſtatutenmä
ige Aufgabe „„den kaufmänniſchen Verkehr zu regeln und zu för

in entſprechender Weiſe erfüllt und auch in dem verfloſſenen
ahre ganz beſonders dazu beigetragen hat dem Getreide und Spiritus
andel einen Jmpuls zu geben der unſere geſchäftlichen Beziehun
en nach Gegenden hin befeſtigt, mit denen wir früher in kei-

rlinſne direkte Verbindung zu treten vermochten Es hat ſich auch
namentlich das Kommiſſionsgeſchäft am hieſigen Plaße infolge
der durch dieſes Jnſtitut ermöglichten regelmäßigen und prompten
Ausführung der desfallſigen Aufträge bedeutend vergrößert, und es

hat unſer Ort ſo zu ſagen mehr Selbſt ſt ändigkeit gewonnen, während
wir früher gar zu oft bei unſrer ſteten Abhängigkeit von faſt al
len größern Handelsplätzen uns un beh aglich fühlten. Nicht minder

hat dieſe kaufmänniſche Körperſchaft vermöge ihrer ſachkundigen Organiſi
rung Jnſtitutionen hier befeſtigt, die mit dem Geiſte der in der Verhand
lung begriffenen neuern Handelsgeſetgebung übereinſtimmen und ſo den
Weg angebahnt welcher uns bei der allſeitig herbeigewünſchten baldigen
Sanktion derſelben ohne Schwierigkeit in die neue Ordnung hinüberfüh
ten wird.
Dieſelbe Handelskammer berichtet am 1. Juli 1863

„Die Verhandlungen in Betreff der Errichtung einer Börſe
am hieſigen Platze befinden ſich zur Zeit noch in der Schwebe. Der Ab
ſchluß dieſer Verhandlungen bleibt in Folge eines neuerdings ergangenen
OberpräſidialErlaſſes von den mit der hieſigen „Kaufmänniſchen Vereini
gung“ zu treffenden Vereinbarungen abhängig.“

So berichtet eine Handelskammer, die es zu ſchätzen weiß, wie vor
theilhaft es iſt, wenn der Handelsſtand das geſchäftliche Leben ſeiner Stadt
regelt.

Elbing hat keine Börſe, erkennt aber die Nothwendigkeit, der Re
gelloſigkeit und Willkür die ſeinen Markt beherrſchen ein Ende zu ma

rtheilt,

u dreſ

r. 35.

t.
hn. chen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, welche als Handelskammer fun

S ygiren, ſagen in ihrem Jahresberichte (Pr. H. Arch. 1860 I. S. 492)
„Um den Producenten das Geſchäft hier am Orte zu er

leichtern und den Getreidehändlern einen Konzentrationspunkt
zu ſchaffen wurde von uns gegen Ausgang des Jahres (1859) beſchloſ

ſen, vom 1. Jan. 1860 ab eine eigene
Produkten-Börſe

zu errichten, um auf dieſe Weiſe einem ſchon lange gefühlten Bedürfniſſe
abzuhelfen und kein erreichbares Mittel un verſucht zu laſſen
den Geſchäftsverkehr nach Kräften zu erleichtern und dadurch
gleichzeitig zu fördern.“

Jn der Stadt Poſen ſoll gegenwärtig eine Produktenbörſe gegrün was die Produktenbörſen für größere Plätze ſind. Je mehr die
Bedeutung der hieſigen Märkte abgenommen haben deſto mehr tritt das
ſteigende Bedürfniß nach einer Einrichtung hervor, welche Angebot und
Nachfrage in landwirthſchaftlichen Produkten vermittelt.
Durch regelmäßige Zuſammenkünfte der Producenten und Konſumenten,
durch Auflegen von Muſtern und Angeboten, durch die Beſtellung eines
Agenten, welcher die brieflichen Angebote und Nachfragen, ſo wie den Ab
ſchluß von Geſchäften erledigt, durch die Veröffentlichung von Preis
liſten welche mehr wie die Polizeiberichte der eigentlichen Sachlage
entnommen ſind, ſoll nicht nur für die gewöhnlichen, wichtigſten
Marktartikel ein Sammelplatz geſchaffen werden, der einen
vortheilhaften An und Verkauf weniger wie bisher vom Zufall oder
von zeitraubenden Anſtrengungen und koſtſpieligen Vermit
telungen abhängig macht, ſondern auch hier ſolche Artikel der landwirth
ſchaftlichen Produktion für welche bisher ſo zu ſagen kein Markt beſtan
den hat eine bequeme Verkaufsſtelle herbeigeführt werden. Dem
Vereine ſind bald nach ſeiner Gründung 90 Intereſſenten mit einem Jah
resbeitrage beigetreten.“

So ſchreiben und denken ſachverſtändige kaufmänniſche Organe die
das Bedürfniß nach Regelung des Handels zu würdigen wiſſen. Was ſie
in Poſen, Rawicz, Elbing und Trier beobachteten, dieſelbe Regelloſigkeit,
Willkür und Zerfahrenheit bietet das halliſche Produktengeſchäft dar. Die
Erfolge, die in den genannten Städten durch Börſen oder börſenähnliche
Einrichtungen erreicht worden ſind, werden auch in Halle nicht ausblei
ben, zum großen Vortheil für den Kaufmann wie für den Producenten.

V.
Rechtsbeſtimmungen über Börſen.

Das preußiſche Einführungsgeſets zum Allgem. deutſchen Handelsge
geſetzbuche vom 24. Auguſt 1861 enthält Folgendes

Art. 3. Jn Bezug auf die Börſen und die kaufmänniſchen Korpo
rationen wird Folgendes beſtimmt:

H. I. Die Errichtung einer Börſe kann nur mit Genehmigung des
Handelsminiſteriums erfolgen.

2. Neue Börſenordnungen bedürfen der Genehmigung des Handels
miniſters. Dieſe Genehmigung iſt auch zur Abänderung und Ergänzung
beſtehender Börſenordnungen erforderlich und genügend.

Die Vorſchriften der beſtehenden Börſenordnungen, welche privatrecht
lichen Jnhalts ſind, treten außer Kraft. Privatrechtliche Vorſchriften kön
nen auch in die revidirten und in die neuen Börſenordnungen nicht auf
genommen werden.

9. 3. Jn den Börſenordnungen iſt insbeſondere auch zu beſtimmen,
wie die laufenden Preiſe und Courſe feſtzuſtellen, wie dieſe Feſtſtellungen
zu veröffentlichen und wie Zeugniſſe darüber zu ertheilen ſind.

er

Turin, d. 30. Sept. Wie bereits gemeldet, iſt das Miniſterium
nun vollſtändig gebildet und beſteht aus den vier Piemonteſen Lamar
mora, Pitetti, Lanza und Sella, aus den beiden Lombarden Jacini
und Torelli, aus dem Neapolitaner Valla und dem Sicilianer Natoli.
Toscang iſt in dem neuen Miniſterium nicht vertreten, und das iſt
begreiflich, da die Aufgabe des Miniſteriums ſein wird beim Parla
ment die Verlegung der Hauptſtadt von Turin nach Florenz zu be
fürworten. Ricaſoli ſoll mit aus dieſem Grunde ſich geweigert haben,
in das neue Cabinet einzutreten. Die amtliche Zeitung veröffentlicht
das Programm des neuen Miniſteriums. Die Regierung erklärt mit
anerkennenswerther Freimüthigkeit, daß die Verlegung der Hauptſtadt
nach Florenz eine Bedingung der Uebereinkunft mit Frankreich aus
mache. Aus dem Wortlaute des Programmes ſcheint ferner hervor
zugehen daß die Regierung die Abſicht hat, der Stadt Turin ſonſt
Erleichterungen und Vortheile als Entſchädigung des ſie bedrohenden
Verluſtes zu gewähren, aber von einem Aufſchube der Verlegung wird
kaum die Rede ſein, obgleich man in Paris einen ſolchen ſich gefallen
ließen Die Sprache der Regierung wird einen guten Eindruck auf
das Land machen. Gegen die früheren Miniſter herrſcht fortwährend
große Verſtimmung. Es iſt das um ſo mehr erklärlich, als die Opfer
der beiden unheilvollen Tage die Zahl von 160 erreichen. Es befin
den ſich nur 5 Soldaten auf dieſer traurigen Liſte. Auch wird von
allen Seiten übereinſtimmend gemeldet, daß nicht aus der Menge zu
erſt geſchoſſen wurde. Heute hat ein langer Miniſterrath ſtattge
funden in dem die dem Parlamente vorzuſchlagenden Maßregeln zur



Verhandlung gekommen ſind. Allem Anſcheine nach wird die bevor
ſtehende Seſſion eine ſehr kurze werden. Man würde nur über den
Vertrag mit Frankreich verhandeln und einige Finanzmaßregeln der
Regierung genehmigen. Jm December würden die allgemeinen Wah
len ſtattfinden und das nächſte Parlament im Monat Februar in
Florenz zuſammentreten. Aus Rom wird gemeldet, daß die Na
tonalpartei ſehr erfreut über den Vertrag vom 15. Sept. ſei. Man
ſpricht abermals von einer Reiſe des Königs nach Paris, welche im
Laufe des nächſten Winters vor ſich gehen ſoll.

Die „Jtalie“ bringt den Text der Proclamation, welche das rö
miſche National Comité über die franzöſiſch- italieniſche Convention ver
öffentlicht hat. Dieſelbe lautet folgender Maßen

Römer! Frankreich hat endlich in Gemeinſchaft mit der Regierung des Königs
beſchloſſen in einem zwei Jahre nicht überſchreitenden Zeitraume ſeine Truppen aus
Rom zurückzugiehen. Das Princip der Nicht Jntervention hat ſchließlich auch für
uns Geltung erhalten. Das unglaubliche Verhalten (les enorwités) des römiſchen
Hofes und die gerechten Beſtrebungen des Volkes haben der Unbeweglichkeit, welche
der römiſchen Frage ihre Löſung vorenthielt, ein Ende gemacht. Die Regierung des
Königs hat keine Verpflichtung übernommen welche den Römern das Recht nimmt,
ſich dem Königreiche Jtalien zu annectiren, ſo wenig, wie dieſem, dieſe Annexion an
zunehmen. Jndem man die Achtung der Gränzen von Seiten der italieniſchen Truppen
ausbedang, wollte man Rom den Römern zurückgeben, die, weit entfernt, ein Eigen
thum zur todten Hand des Katholicismus zu ſein, abſolute Schiedsrichter ihrer eigenen
Geſchicke ſind. Römer! Jhr habt alſo Euer Loos in Euren Händen Jhr könnt das
Recht ausüben das man keinem Volke mehr vorenthält, das Recht der Volksabſtim
mung. Vergeſſet jedoch dabei nicht, daß Jhr gegen die clericalen Tyrannen zu käm
pfen habt, die man nicht wie jede andere Tyrannei niederwerfen kann. Seit langer
Zeit ſchon konnten wir uns überzeugen daß die römiſche Curie, um die weltliche
Herrſchaft aufrecht zu erhalten ihrer geiſtlichen Herrſchaft Abbruch gethan hat. Wir
müſſen dieſen Mißbrauche der Vermiſchung von Gewalten, die ſich gegenſeitig aus
ſchließen und das Papſtthum ins Verderben zu ſtürzen drohen, ein Ziel ſetzen. Wir
haben die doppelte Aufgabe, Rom den Römern und der Kirche die ihr bis jetzt man
gelnde Freiheit zurückzugeben. Allein, um dies durchzuſetzen, müſſen wir ſtark, gemäßigt,
einig ſein, und wir werden es ſein. Römer! Europa heftet die Augen auf uns, und die allge
meine Reaction, welche ihren Hauptſitz in dem Rom der Päpſte aufgeſchlagen hat, wird mit
allen Kräften auf uns drücken. Bereiten wir uns feierlich vor und geben wir uns zu
keinem Vorwande gegen uns eine Blöße. Wir werden den Biſchof von Rom achten,
wenn wir gleich die wildeſte Regierung umſtürzen. [Hier folgt eine ſtarke Stelle.
Seien wir ſtark, Römer, und die Zukunft wird unſer ſein. Seien wir ſtark weil
die Schergen aller Länder ſich bald um die päpſtliche Fahne ſchaaren werden. Wir
müſſen einen einzigen Willen und einen einzigen Arm haben um den letzten Ver
einigungspunkt der Reaction, die ſtete Drehung gegen Jtalien und das civiliſirte Eu
ropa zu vernichten. Römer! Zeigen wir uns unſeres hohen Geſchickes würdig Wir
haben eine große Aufgabe die, die Kirche dem Papſtthum, Rom den Römern zurück
zugeben und die große italieniſche Wiedergeburt zu vollenden. Und dieſer unſerer
s r wir nicht untreu werden. Rom, 21. Sept. 1864. Das römiſche Na

onalComité.

Frankreich.

Blätter veröffentlichen heute die Depeſche,

Amerika.
NewYork d. 20. Septbr. Jn Ermangelung bedeutender Er

eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze ſteht die Präſidentenwahl augenblick
lich im Vordergrunde des öffentlichen Jntereſſes; die Parteien bereiten
ſich auf einen kurzen aber, wie es ſcheint, erbitterten und heftigen
Kampf vor.
es im Augenblicke nicht mehr z es handelt ſich nur noch um Lincoln
oder MEClellan, und Fremont fällt bei der ihm gewordenen ſchwachen
Unterſtützung gar nicht mehr in die Wagſchale alſo beide Parteien
ſind mit den von der Majorität aufgeſtellten Candidaten nur theilweiſe
zufrieden. Unter den Republikanern iſt ein bebeutendes Oppoſitions-
Element Chaſe, Wade und Davis, ſowie Fremont's Anhänger
bis auf den letzten Augenblick gegen Lincoln geweſen und nur die Er
kenntniß, daß die Kräfte jetzt nicht zerſplittert werden dürfen, daß
nur die ſtrikteſte Parteidisziplin den Sieg ermöglicht, hat ſie ihre ver
ſönliche Abneigung und ſachliche Oppoſition aufgeben machen und ſie
auf die Seite des regulär aufgeſtellten Candidaten gedrängt. Daſſelbe
Verhältniß findet bei den Demokraten ſtatt.
len M'Clellan nicht und haben ſich zum Theil ſogar offen gegen ihn
aufgelehnt. Trotzdem unterſtätzen ihn jetzt die einflußreichſten unter
ihnen wie vor dieſen Tagen noch Fetnando Wood erklärte, daß ledig:
lich die Hoffnung auf eine Niederlage Lincoln's ihn mit den Freunden
R'Clellan's vercinige, dem er noch bis zuletzt opponirt hatte. So

weit hat auf beiden Seiten die politiſche Rechtgläubigkeit geſtegt und
die bisherigen Parteiketzer ſind im Augenblicke der Entſcheidung vor den
Verſuche ihrer Selbſtſtaändigkeit erſchreckt zurückgetreten; ſie wollen eben
von den Fiſchen und Broden, welche der Sieger auszutheilen hat, nicht
ausgeſchloſſen ſein. Unter dieſen Umſtänden herrſcht auf beiden Seilen
keine große Zuverſicht, geſchweige denn Siegesfreudigkeit, nirgends be
werkt man einen ſpontanen Enthuſtasmus, und auch die Verſuche i

Anfachung eines künſtlichen ſchlagen meiſtens fehl. Um ſich für dieſen
Ausfall zu entſchädigen, ſchimpft der eine Gegner deſto tapferer aif
den anderen. Es iſt daſſelbe widerliche, ja, ich möchte ſagen demora
lſirende Schauſpiel, das ſich alle vier Jahre wiederholt und diesmal
doppelt verderblich wirkt, weil in dem gegenwärtigen Träger der öf
fentlichen Gewalt zugleich die Regierung in ihren Grundlagen mit di

ſchmutzigſten Waffen angegriffen und ſelbſt erſchüttert wird. Was man
übrigens ſonſt auch von Lincoln denken möge, von ſeiner Unſelbſtſtän
digkit, ſeinem dauriſchen Starrſinne und

zum Werkzeuge in den

Lhuys am 12. Septbr. alſo drei Tage vor Abſchluß der Convention
mit Jtalien, an den Graf Sariiges in Turin gerichtet hat. Ein pa
riſer Correſpondent der „Köln. Zig.“ ſehilbert den Eindruck, den dieſes
Actenſtück in Paris hervorgebracht hat, wie folgt: Man betrachtet daſ
ſelbe im Allgemeinen als einen tödtlichen Stoß für die zeitliche Gewalt
des Papſtthums, und es giebt heute Niemänden mehr in Paris auch
die Redacteure der „France“ nicht mehr, welcher an die Fabel von der
guten Aufnahme,
dinal Antonelli gefunden haben ſoll, glaubt.
Drouyn de Lhuys zeigt deutlich, daß die Angelegenheit des kleinen Coen
eire gewiſſe Rolle bei dem plötzlichen Umſchlage der franzöſiſchen Poli
tik in der römiſchen Frage geſpielt hat. Die Entrüſtung über dieſes
Ereigniß am hieſigen Hofe iſt eine gar große geweſen unv die Kaiſerin
hatte ſich am ahelheftigſten dagegen ausgeſprochen
darauf aufmerkſam, daß die Depeſche, welche in jedem
um Entſchuldigung zu bitten ſcheint,
Verfahren den Eindruck beſtärkt, der Vertrag vom
gegen das Papſtthum gerichtet.

in Rom einnimmt, zu rechtfertigen, ſind nicht geeignet, dieſen Eindruck
zu ſchwächen. So erfahren wir aus der genannten Depeſche, daß die

15. September ſei
Die Geünve, welche angeführt wer l inden, um die franzöſiſche Politik von dem Standpunkte aus, den mann ſondern weil die nächſte

die der Graf Sartiges beim Papſte und beim Car-
Die Depeſche des Herrn

Dann macht man
Satze den Papſt Nothwendigkeit in den Vordergrund.

ſchon durch dieſes apologetiſche

Regierung des Königreichs Jtalien keineswegs auf Rom als ihre
Hauptſtadt verzichtet habe, ihr Verdienſt beſteht blos darin daß ſie
das abſolute Programm von Rom als Hauptſtadt Jtaliens im Parla
mente nicht mehr ſo obenan ſtellt
Frage nicht mehr ſo peremtoriſch gegenübertrikt. Dieſes beſcheidene

und daß ſie Frankreich in dieſer

Betragen Und der Entſchlußz, mit dem Regierungsſitze nach einer mehr
im Mittelpunkte gelegenen Stadt auszuwandern, haben hingereicht, um
Frankreich über die Zukunft des Papſtes zu beruhigen.
verſpricht, die päpſtlichen Staaten nicht anzugreifen noch zugiebt, daß
ſie angegriffen werden

Da Jtalien
regulären Armee verhindert

ſo wird die zu bildende Armee dem heiligen
Vater gegen Empörung im Jnnern genug Schutz gewähren. Aber um
dieſe Armee zu ſchaffen muß der Papſt ſich mit Jtalien verſtändigen,
damit dieſes einen Theil der Staatsſchuld übernehme. Der Papſt
wird alſo Victor Emanuel anerkennen und die von ihm gewaltſam an
nectirten Provinzen nachträglich abtreten. Dieſes Aufgeben des non
possumus würde ein Präcedenzfall ſein, welcher bei dem heutigen Be
ſitze des Papſtthums leicht ebenfalls zur Anwendung gebracht werden
könnte. Die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz iſt um fo weni
ger eine hinreichende Bürgſchaft in den Augen der Anhänger des Papſt
khums, als Rom ſich Jtalien ſpäter anſchließen kann, ohne die Haupt
ſtadt zu werden und weil von Florenz nach Rom unter Umſtänden
kein ſo weiter Weg iſt als von Turin nach Florenz Herr Drouyn
de Lhuys kann ſich damit ſchmeicheln, daß ſhn dieſe Depeſche in Frank
reich populairer machen wird als alles was er je geſchrieben bat.
Die Armee iſt ganz beſonders gegen Rom aufgebracht, und die Ein
flüſſe hoher Müitairs ſollen mit dazu beigetragen haben den Kaiſer
umzuſtimmen.

Händen geſchickter, ihm überlegener Drahtzieht
macht, ſo hat er wenigſtens den Muth, die Konſequenzen der ihn

e e eParis d. 3. Oct. Der „Moniteur“ und nach ihm ſämmtliche aufgedrungenen Politik außer in Miſſour überall durchzuführen

welche Herr Orouyn de
Und ſo bedeutet ſeine Wahl die Niederwerfung der Seceſſton, die Viel
nichtung der Sklaverei und Erhaltung der Union, während M Elellan
Sieg ihre Zerſtörung und den Triumph der Sklavenhalter bezeichneſ
würde. Jeder politiſch denkende und richtig handelnde Mann dem d
Rettung der Republik höher ſteht, als politiſche Antipathieen ode
Sympathieen, kann deshalb, wenn auch mit Unluſt, nicht anders al
ſür Lincoln ſtimmen zumal der jetzt eifrig aufgepuffte M Elellan per
ſönlich eine noch viel größere Null iſt. Bis jetzt veranſtalten die De
mokraten die meiſten ſinnloſen Oemonſtrationen mit Fackelzügen, Mi
gk, Plakaten und Meetings. Gleichwohl will ihr Candidat ſo recht
micht ziehen. Jn Philadelphia, ſeiner Vaterſtadt, will man gar nichts
von ihm wiſſen und im Weſten iſt er eben ſo wenig populär. Daß
die Partei, welche Lincoln auf den Schild erhoben hat, keine große
Parade mit ihm machen kann verſteht ſich ganz von ſelbſt; ſie ſchweigt
deshalb am liebſten von ihrem Candidaten und ſchiebt die Sache die

ragweite der zur Entſcheidung vorliegenden Frage und die politiſche
Kurz, es iſt ein unerquickliche

Schauſpiel, welches die beiden Parteien dem Lande bieten doppelt un
erquicklich, weil alle die Reden und Redensarten nichts entſcheiden

große Schlacht den Ausſchlag für oder gegen
Lincoln geben wird. Augenblicklich geſchieht auf den beiden Haupt
Kriegsſchauplatzen ſo gut wie nichts.

Während der Kämpfe im Jnnern der Vereinigten Staaten ereig
nen ſich an ihrer nordöſtlichen und ſüdweſtlichen Grenze Dinge, welche
auf die hoffentlich bald wieder hergeſtellte Union von der größten Be
deutung werden müſſen. Jn Mexiko zunächſt ſind in letzter Zeit die
kaiſerlichen Waffen ſiegreich geweſen. Juarez hat Monterey verlaſſen
und ſich in den nordöſtlichſten Grenzſtaat Chihuahug geflüchtet. Hier
und in Sonorg kann er ſich zwar noch Jahre lang behaupten, indem
das Terrain und die Unwirthlichkeit des Landes die Annäherung jeder

allein ſein dortiger Widerſtand bedeutet
nichts. Die wichtigſten Plätze in den Staaten Mexiko Puebla, Vera
Cruz, Guadaljara, Guanajunato, Zacatecas, Hurango San Luis de
Potoſt, Nuevo Leon und Tamaulipas ſind in Folge ihrer Siege jetzt
von den kaiſerlichen Truppen beſetzt und Maximilian hat ſeine Beſuchs
reiſe in die mexikaniſchen Städte ſogar ſchon bis Zacatecas ausdehnen
können. Außer Juarez hält ſich nur noch Alvarez und Diaz in Guer
rero und Oaxaca auf, ſo daß ſo ziemlich die ganze Republik mit Aut
nahme ihrer ſüdweſtlichen, nördlich und nordöſtlichen Grenzſtaaten, ſich
in den Händen der Kaiſerlichen befindet. Matamoros halten ſie jett
auch beſetzt, und Cortings hat ſich auf texaniſchen Boden flüchten müß
ſen. Hier am Rio Grande ſind zum erſten Male die Mexikaner und
Unionstruppen mit den Kaiſerlichen und Franzoſen zuſamimengeſtoßen,
wobei Erſtere den Kürzeren zogen. Cortinas ſoll im Augenblicke ſogar
Brownsville beſetzt halten. Wie dem aber auch ſei, hier liegt eine zu
reiche Quelle künftiger Verwicklungen zwiſchen den Vereinigten Staa
ten und den Franzoſen ja, ſie können jetzt ſchon erfolgen wenn die
betreffenden Befehlshaber nicht mit großem Takt jede Feindſeligkeit vel

meiden.

Republikaner und Demokraten Zwſchenparteien giebt

Die Friedens Ultras wo e
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Hamburg, d. 4. Octbr. Weizen und Roggen unver
ändert. Oel Octbr. 26 257, Mai 279,

Amſterdam d 3. Ockkr.
gen loco partieenweiſe 2 Flor.
ßen etwas feſter. Raps, Oct. 72 Nov. 74
78 Rübdl, Herbſt 40 Früh 42

London, d 3. Octbr. Engliſcher Weizen langſam ver
kauft, fremder vernachläſſigt Mahlgerſte ruſſiſcher
Hafer 1 Schill. billiger verkauft.

niedriger Termine ſchlie
April

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 5. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 3. October Abends Fuß 6 Zoll,
am 4. October Morgens Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 4. October Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 4. October Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 2. October. J. Siebert, Eiſen, v.
Magdeburg n. Dresden. G. Boltze, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle. H Klaus, Guano für Laute, von
Hamburg n. Bernburg. G. Baumeier, Schwefel, von
Hamburg n. Trotha. D. Werner, 2 Kähne, desgl.
A. Baumeier, desgl. G. Biener, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Fr. Bärſch, Bretter, v. Liepve nach
Halle. W. Lucças, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha

Chr. Cunow, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck.
G. Clemenz und Fr. Krüger, Guano für Hahn u. Ger
ſon, v. Hamburg n. Aſchersleben. C. Gericke, Schwe
fel, v. Hamburg n. Schönebeck. W. Kammer, desgl.

A. Wenndorf, Güter, v. Hamburg n. Halle. W.
Lehmann, Brennholz, v. Spandau n. Buckau. Fr.
Schröder, Steinkohlen, v. Hamburg n. Roßlau. Fr.
Köhler, Stabholz, v. Spandau n. Buckau. Fr. Krü
ger Cement, v. Magdeburg n. Halle. W. Staue,
Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. H. Koch, desgl.

Am 3. Obtober. G. Jahn, Bretter, v Spandau n.
Halle. Fr. Erxleben, Bretter, v Liepe n. Halle.
A. Zöllner, Coaks, v. Hamburg n. Buckau. G. Leh
mann, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg. F. Dieſtel,
Eiſen, v. Hamburg n. Buckau. C. Kretſchmar, Bret
ter, v. Berlin n. Schönebeck. D. Backhaus, Schwefel,
v. Hamburg n. Deſſau. A. Göhre, Nutzhölzer, von
Spandau n. Buckau. H. Plaucke, desgl. Chr. Fa
bian, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Dümmling's
Erben, desgl. A. Krentzlin, Güter, v. Hamburg näch
Deſſau. G. Schultz, Dachſteine, v. Genthin n. Buckau.

Fr. Dörre, Güter, v. Magdeburg n. Außig Chr.
Herms, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. A.

lorſtedt; Schwefel, v. Hamburg n. Deſſau. G. Buckſch,
ement, v. Stettin n. Halle. Am 4. October. G. Ton

ne, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. Chr. Heidecke,
Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. F. Weger, desgl.

W zBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Amtösblatts- Ver
ordnung vom 16 Januar 1854 (Amtsblatt de
1854, Seite 18) fordere ich diejenigen Kreis
eingeſeſſenen, welche im nächſten Jahre etwa
Hengſte zur Bedeckung fremder Stuten gegen
Bezahlung verwenden wollen hierdurch auf,
mir längſtens bis zum 15. October d. Js. An
zeige davon zu machen, damit ich demnächſt
einen Termin zur Beſichtigung der Hengſte an
beraumen kann.

Halle, den 28. September 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Diejenigen Schulzen des Kreiſes, in deren
Orten in dieſem Jahre Militär Einquartierung
geweſen die mir aber die bezüglichen Liquida
tionen noch nicht eingereicht haben fordere ich
hierdurch auf, die noch in ihren Händen be
findlichen Beſcheinigungen der betreffenden Mi-
litär- Commandos langſtens binnen 8 Tagen bei
mir einzureichen.

Hallke, den 28,. September 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Der Aufenthalt des am 15. Februar 1838
in Wettin geborenen Miltärpflichtigen, Hand
grbeiters Friedrich Gottfried Wilhelm
Fiſcher, der ſich in ben Jahren 1860/64 nicht
geſtellt hat, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen.

Es wird erſucht, von dem gegenwärtigen

Weizen flau, ſtille. Rog

Zuckerfabrik Stumsdor
Die Gründung einer Zuckerfabrik

in Hatereſſe der dortigen Grundbefitzer.

Unterſtützung angedeihen laſſen werden.

dieſes Unternehmens auf

zw ſchen Stumsdorf und Niemberg legt durchaus

Mit Rückſicht bierauf ſind die Unterzeichneten zu einem
dung einer Zuckerfabrik zwiſchen Stumsdorf und Niemb
getreten, daß ihnen die übrigen Grundbeſitzer Behufs Erreichun

Jm Vertrauen auf die von ihnen vertretene gute Sache laden dieſelben

den 9. October d. J. Nachmittags 3 Uhr
in den Cuther' ſchen Gaſthof zu Rieda zu einer gemeinſamen Beſprechung der Erreichung der
Mittel des geſteckten Zieles, und nachdem eine Einigung über den Ort der Fabrik
ſein wird event. zum Beitritt und zur Vollziehung des der Geſellſchaft zu Grunde
Geſellſchaftsſtatutes, ſowie endlich zur defigitiven Conſtituirung der Geſellſchaft ſelbſt

Das Gründungs- Comité im September 1864.
Berlin in Brachſtedt; Creutzmann in Eismannsdorf Meinhardt, Rieprich
in Hohen; Püttmann in Löbersdorf; A. Neif, E. Reif, Gottlob Kohl
Niemberg Häder in Plößnitz; Nette in Rieda; Schulze in Schrenz; E. Nich
ter in Spören; Ed. Kopf in Stumsdorfz Große, Kopf in Werben; Rechts

Anwalt Dr. Sander in Wurp.

fr Niemberg. zwe

Alte Eiſenbahnſchienen zu Trägern, 18 lang, billigſt bei J. G. Mann Söhne.

rühmlichſt bekannt die Haare zu kräu
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 40

in Artern: V. A. Müller.
Bitterfeld: V. Kongenl.
Eilenburg: B. Bornikoel.
Eisleben: M. Zaczjakowesky.
Laucha: Th. Kannis.
Merſeburg H. V. Hxäus.

e

Apotheker Bergmann's Bispommade,

Haupt Depöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Wegen Veränderung beabſichtige ich, mein
Grundſtück in Erfurt, Bahnhofsſtraße, an
einen zahlüngsfähigen Käufer zu verkaufen. Daſ
ſelbe beſteht aus einem 3 Etagen hohen Hauſe,
großem Laden, zwei Seiten und einem Hin
tergebäude, hat Hof, Brunnen, viele Keller
und ſchöne Räume, alles in gutem Zuſtande.

Seit längerer Zeit betreibe Material-, Ta
back, Cigarren u. Spirituoſen- Geſchäft darin
mit Erfolg, und ein in der Kürze bevorſtehen
der großer Bau, ganz nahe, dürfte von Be
lang werden.

Erfurt, den 4. Octbr. 1864.
Theod. NReinhardt.

Andreas-Jnſtitut,
Erziehungs und UnterrichtsAnſtalt für zwanzig
Knaben der höheren Stände in Bad Sulza,

Station der Thür. Eiſenbahn,
eröffnet am 6. Octbr. den Wintercurſus. Vor
bereitung für jeden Beruf für Pforta und
Noßleben. Empfohlen durch Herrn Prof.
Dr. Anton, Rector der Kloſterſchule Roßle
ben, Herren Prof. Dr. Keil und Previger Prof.
Nieſe in Schulpforta. Proſpecte gratis
und franco. Dr. Carl Miese.

Dr. A. M. Meimm, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern

Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Eine neue zweicylindrige Locomobile von
10 Pferdekraft ſteht bei uns zum Verkauf oder
zur Vermiethung bereit.

Dieſelbe kann hierſelbſt auf Verlangen zur
Erprobung ihrer Leiſtungsfähigkeit in Betrieb
geſetzt werden.

Rothenburg a/S., den 1. October 1864.
Prinz Carlshütte, Grauel Henſel

S Comp.
Mühlen- Verkauf.

Zwei Mahlgänge, Walk und Schneidemühle,
ſoll mit 3000 4 Anzahlung bald verkauft wer

Aufenthalte deſſelben hierher Nachricht zu geben.
Halle, den 29. September 1864

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
E. v. Kroſigk.

den. Der Reſt der Kaufgelder kann mehrere
Jahre unkündbar hypothekgriſch ſtehen bleiben.
Reflectanten wollen ſich an den Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch wenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im

proviſoriſchen Comite Behufs Grün
erg in der Erwartung zuſammen

g dieſes Zieles bereitwilligſt ihre 9
auliehiermit alle Freunde 20 t

ein v

erin derherbeigeführt aſen

zu legenden dings

ein. 2errt:ſp 5
Conf
derſelbe
müſſen

Was de
Commi
an dem
Heſterr
der Sa
wohl a

erſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern a

in Naumburg: R. Löblien. Morg
Querfurt: Carl Rurow. mächti
Sangerhauſen: J. G. Töttler. dernd
Weißenfels: R. Katzsehhke. ſchen
Wiehe: Apotheker Raneck.
Zeitz: A. Hucoh.

Provi

Grolps Garten in Zörbig.
Freitag, den 7. October e. Abends 7 Uhr, Provi

zum Beſten des Peſtalozzi Vereins er
Großes Vocal und Jnſtrumental Concert der K

gegeben von dem daſigen GeſangVereine. Ober

Programm LandtI. Theil: vinzia1) Ouverture von Auber. Decre
2) „Grüß Gott“ von Thierbach. zu S
3) 42. Pſalm von Mendelſohn-Bartholdy ſamml

II Theil Landt4) „Körnerfeier“ von F. Abt. entſpr
5) „Hörnerruf“, Lied für Sopran, von Reiſſ Seine

ſiger. nächſt6) Das deutſche Lied, die Waffe“ von Müh bracht

ling. ſowie7) Lied „Mein Reichthum mit obligaten nach

Horn, von Proch. Anord8) „Victoria! Dem Prinzen Friedrich Karl liche
Componirt von Langrock. vonBillets zu 4 ohne jedoch offene Hände be welche

ſchränken zu wollen ſind an der Kaſſe zu haben eingele
Langrock. König

I J arFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven ſtät u
leiden Lähmungen ec. bin ich täglich und z
von II bis 12 Uhr zu ſprechen. ſten
7 Dr. TieftraunkK2. nAltes Kupfer und Meſſing kauft in
W. Haassengier gr. Klausſtr. 26. Sie ei

Jch bin willens, meine Windmühle Se
ſchäftsmühle), mit Backhaus verbunden auf D
3 oder mehrere Jahre ſofort zu verpachten. glieder

Brandt, Windmüller. ſten
Paſſendorf bei Halle. Aſrer

Schauſpieler und Schauſpielerinnen finden gen
ſofort Engagement bei der Direction Frau
Mathilde NRohde) in Raguhn an der Veſchti

Mulde (Anhalt). ter
Oement, Knochenmehl.
Unſere werthen Geſchäftsfreunde beehren wir Reglem

uns zu benachrichtigen daß wir nach Vollen hin
dung des Baues zur Erweiterung unſerer Fa r
brik und Vermehrung der Maſchinerie nun wie beider
der im Stande ſind, jederzeit prompt mit C unterbr

ment und gedämpftem Knochen- r emein bekannter guter Qualität zu dienen e
Freibürg a/ den 8. Septbr. 1864. gus de

V. Baltzer G Comp. u
Lager unſeres Cements für Halle und Um n

gegend bei Herren LindnB. Schmidt S Comp. Herrn
mentrit
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Grünne Deutſchland.gſt ihn Berlin, d. 4. Octbr. Eine geſtern nach Wien abgegangene ver
trauliche Eröffnung enthält die Erklärung, daß Preußen erſt, nachdem

Freunde auch die neueſtens über den Anſchlaßz an den reconſtituirten Zollver
ein verhandelnden Staaten ihren Eintritt vollzogen, ſich über die in
der Zollfrage erhobenen prinzipiellen Forderungen Oeſterreichs zu äußern

ing de in der Lage ſein werde. Die in Prag getroffenen Vereinbarungen um
geführt faſſen dem Vernehmen nach nur fünf oder ſechs Punkte, die aber aller

gende dings nicht ohne Bedeutung ſind. (D. A. 3.)
i. Wien, d. 4. Octbr. Die „Wiener Abendpoſt“ enthält mit ge

ſperrter Schrift gedruckt folgenden Artikel
Wien, d. 3. Octbr. Jn einer ausführlichen Beſprechung der Prager ZollConferenz iſt die „Oſtdeutſche Poſt““ geſtern bemüht ſeweſen, das „„Scheitern““

detſelben ſchon im Voraus zu eonſtatiren Und die Gründe davon nachzuweiſen. WirRich müſſen dieſe Darlegung einer noch obſchwebenden Verhandlung ausdrücklich ablehnen.

Rechts Pas den mit Unrecht ſchon früher gerügten Mangel einer Vollmacht des preußiſchen
Fommiſſarius betrifft, ſo hat die „Oſtdeutſche Poſt““ allerdings diesmal recht: nicht
n dem Papier ſondern an dem ernſtlichen Willen der preußtziſchen Regierung mußte

ne Heſterreich gelegen ſein. Allein es iſt eben ein weſentliches Moment zur Beurtheilung
der Sachlage daß durch den Beginn der Prager Verhandlungen bei Oeſterreich ſo
wohl als den jüngſt erſt dem Zollverein wieder beigetretenen Regierungen die Erwar
tung erzeugt war, es habe Preußen die beiden von Oeſterreich aufgeſtellten Vorbedin

indern gingen ſchon angenommen. j

n d. 4 Octbr., Nachmittags. (Tel. d. „Spen. Ztg.
Rorgen findet eine Conferenzſitzung ſtatt. Die däniſchen Bevoll

mächtigten haben weſentlich nachgiebig lautende, den Friedensſchluß för
dernd erachtete Jnſtructionen erhalten. Die Reduction der öſterreichi

pri
hl

ſchen Armee Venetien einbegriffen, iſt eingeleitet.

Aus der Provinz Sachſen
r. 36. Merſeburg, d. 2. October. Die Mitglieder des diesjährigen

hyrvovinzialLandtages der Provinz Sachſen vereinigten ſich heute früh
zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſte in der hieſigen Schloß und Dom
kirche und begaben ſich ſodann gegen 12 Uhr Vormittags nach dem
Provinzial Ständehauſe. Daſelbſt erſchien bald darauf, geleitet von
einer aus der ProvinzialStände- Verſammlung ernannten Deputation,
der Königliche LandtagsCommiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und
Ober Präſident von Witzlebenz derſelbe übergab den Allerhöchſten
Landtags Abſchied für die im Jahre 1862 verſammelt geweſenen Pro
vinzial Stände vom 17. v. M., ſowie das Allerhöchſte Propoſitions
OHecret vom nämlichen Tage, dem Landtags Marſchall, Grafen Botho
zu StolbergWernigerode, und erklärte nach einer an die Ver

ſammlung gerichteten Anſprache, welche unten folgt, den Provinzial
Landtag für eröffnet. Der Landtags Marſchall erwiderte darauf in
entſprechender Weiſe, und in das von ihm ausgebrachte Hoch auf

i Seine Majeſtät den König ſtimmte die Verſammlung freudig ein wo
nächſt der Landtags Commiſſarius den Sitzungsſaal verließ Sodann

Müh brachte der Landtags Marſchall den Allerhöchſten Landtags Abſchied,
ſowie das Allerhöchſte PropoſitionsDecret zur Verleſung und ſchloß
nach einigen auf die Geſchäfte des Provinzial Landtages bezüglichen
Anordnungen die heutige Sitzung. Um 2 Uhr verſammelten ſich ſämmt

Karl liche anweſende Landtags Mitglieder im königlichen Schloſſe zu einem
von dem Landtags Commiſſarius veranſtalteten Mittagsmable, zu

de be welchem auch die Spitzen der hieſigen Militär und Civil Behörden
haben eingeladen waren. Bei den Toaſten, welche für Seine Majeſtät den
)ck. König, die Armee, für die StändeVerſammlung, den Landtags

Marſchall und den Landtags Commiſſarius ausgebracht wurden, fan
den die Geſinnungen der treuen Anhänglichkeit an des Königs Maje

erven ſtät und das ganze königliche Haus der Einigkeit unter den Ständen
glich und zu der heimathlichen Provinz Sachſen insbeſondere den lebhafte

ſten Ausdruck.
g. Die Anſprache Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten von

Witzleben bei Eröffnung des Provinzial Landtags lautet:
Hochgeehrte Anweſende! Auf den Befehl unſeres Königs und Herrn habe ich

Sie eingeladen nach Ablauf der zweijährigen Periode Jhrer Verſammlungen Jhre
e gemeinnützige, für die Jntereſſen unſerer Provinz ſo wichtige Thätigkeit hier vonSe Keuem zu beginnen.

Die Staatsregierung erfordert dies Mal abgeſehen von den Wahlen der Mit
n. glieder der Commiſſionen für die Einkommenſteuer für die Vertheilung der Kriegs
Uler. hſten und für die Angelegenheiten der Provinzial Rentenbank Jhr Gutachten nür über
n einen Gegenſtand von vorwiegend localem Jntereſſe, über einen Geſetzentwürf wegen

ille. Aufhebung der Landesordnung der Grafſchaft Henneberg vom Jahre 1539. Die Vor
lagen, welche ich meinerſeits dem hohen Landtage zu bringen und bereits in Jhre
Hande, verehrter Herr Landtags Marſchall, niedergelegt habe enthalten hauptſächlich
ausfübrliche Referate über das was zur Ausführung der wichtigen und umfaſſenden
Beſchlüſſe des 16. ſächſiſchen Provinzial Landtages in den verſchiedenen Zweigen unſe
ter ſtändiſchen Verwaltung inzwiſchen geſchehen iſt.

Diejenigen Eegenſtände, welche darunter das Intereſſe des jetzt verſammelten
1 Landtags vorzugsweiſe in Anſpruch nehmen dürften, ſind folgende

Das unter Mitwirkung der competenten ſtändiſchen Organe zu Stande gekommene
Reglement der ſächſiſchen LandFeuerSocietät iſt mit Genehmigung Sr. Majeſtät des
Königs inzwiſchen ins Leben getk.eten. Aber die Kaſſenverwaltung dieſer Societät und
die Verbindung derſelben mit der Kaſſenverwaltung der Provinzial StädteFeuerSo
cietät bedarf noch einer anderweitigen Regulirung. Ein deshalb mit den Direktionen
beider Societäten getroffenes Abkommen wird Jhnen zur Prüfung und Genehmigung
unterbreitet werden. Auch wird der hohe Landtag noch über einen auf Erweiterung
der Befugniſſe des Direktoralrathes gerichteten Antrag, ſowie über die Ausführung des

90 des revidirten Reglements wegen des Ausſcheidens einiger zu dem 1. Jericho
wer, dem Worbiſer, dem Saal und dem Mansfelder Seekreiſe gehörigen Ortſchaften

aus der ſächſiſchen LandFeuerSocietät Beſchlüſſe zu faſſen haben.
Die durch die Vermehrung der Privatverſicherungs-Geſellſchaften und die Erwei

terung ihrer Befugniſſe herbeigeführte Nothwendigkeit, die Hohenſteinſche Feuerſocletät
Um aufzulöſen, ſowie die beabſichtigte Verbindung der vormaligen Grafſchaft Hohenſtein

mit der Sächſiſchen Land Feuer Societät wird einen weiteren Gegenſtand Jhrer Be
rathung bilden. Jm Auftrage des Herrn Miniſters des Jnnern habe ich bereits den

p. Herrn LandtagsMarſchall erſuchen müſſen dieſe Angelegenheit noch vor dem Zuſam
mentritt des Landtags durch den Ausſchuß zur Berathung im Plenum vorbereiten zu

eins
neert
ine.
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zweite Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlagr).
Halle, Donnerstag den 6. October 1864.

laſſen und erlaube mir hier noch die Bitte um thunlichſte Beſchleunigung dieſer letz
tern Berathung auszuſprechen.

Die mit ſo großer Freigebigkeit von den Ständen der Provinz begründete und
ausgeſtattete Jrren Heil Anſtalt iſt in ihrer äußern Einrichtung durch den von dem
16. Provinzial Landtag beſchloſſenen Bau einer Anſtalts Kirche noch erweitert und
verbeſſert worden. Die Einweihung und Ueberweiſung des neuen Gotteshauſes zum
Gebrauch der Anſtalt wird am 6. d. M. erfolgen. Die Einladung der geehrten Mit
glieder des Landtages zur Theilnahme an dieſer Feier wird der Herr Landtags Mar
ſchall die Geneigtheit haben Jhnen mitzutheilen. Da die formelle Giltigkeit der Be
ſchlüſſe des 16. ProvinzialLandtages über den Entwurf des neuen Reglements für die
Jrren Anſtalt bemängelt worden iſt, auch einzelne materielle Beſtimmungen dieſes Ent
wurfes zu Bedenken Anlaß gegeben haben, ſo wird dieſer Reglements- Entwurf nach
der Anordnung des Herrn Miniſters des Jnnern dem gegenwärtig verſammelten Land
tage zur weitern Beſchließung nochmals vorgelegt werden.

Der großartige Erweiterungsbau der FriedrichWilhelmsBlinden Anſtalt zu Barby,
zu welchem der 14. und der 16. Provinzial Landtag reiche Geldmittel bewilligt und
die CommunalLandſtände der Altmark entſprechende Zuſchüſſe gewährt haben iſt in
den Sommermonaten der Jahre 1863 und 1864 ebenfalls zur Ausführung gekommen.
Die neuen Räume werden noch in dieſem Monat ihrer Beſtimmung übergeben werden.
Die Erweiterung der Anſtalt bis auf 50 Zöglinge bedingt aber vermehrte Auszaben,
mithin eine weſentliche Veränderung des Etats. Vertrauensvoll überlaſſe ich mich der
Hoffnung, daß die deshalb von Jhnen zu faſſenden Entſchließungen wiederum von der
wohlwollenden Rückſicht auf die Intereſſen dieſer ſchönen, nur durch die Opferwilligkeit
der Bewohner und Vertreter unſerer Provinz begründeten Anſtalt werden geleitet und
getragen werden.

In der Verwaltung des Landarmenweſens unſerer Provinz find durch die Art
und Weiſe der Aufbringung der Landarmenkoſten in dem aus den beiden Jerichowſchen
Kreiſen interimiſtiſch gebildeten Landarmenverbande in neueſter Zeit Unzuträglichkeiten
hervorgetreten deren baldige Beſeitigung dringend wünſchenswerth erſcheint. Der
ſtändiſche Ausſchuß zur Controle der Landarmen Verwaltung in dem gedachten Lan
destheile hat bereits die geeignetſten Mittel und Wege zur Erreichung dieſes Zweckes
berathen und um die Angelegenheit ſo bald als möglich zur höhern Entſcheidung vollſtändig vorzubereiten habe ich geglaubt die gutachtliche Aeußerung dieſer hohen Ver

ſammlung über die Nothwendigkeit der Aufhebung der jetzt in den Jerichowſchen
Kreiſen wegen Aufbringung der Landarmenkoſten beſtehenden Beſtimmungen und über
die Grundlagen einer gleichmäßigen Verkheilung dieſer Laſten erbitten zu müſſen.

Aus dem Berichte über die Verwaltung der Provinzial HilfsKaſſe in den Jahren
1862 1863 werden Sie mit Befriedigung das wachſende Gedeihen und die ſegens

reichen Erfolge dieſes gemeinnützigen Jnſtitüts erſehen. Die aus den gedachten 2 Jah
ren zur Dispoſition des hohen Provinzial Landtages verbliebenen Ueberſchüſſe über
welche Sie während Jhrer diesmaligen Verſammlung für wohlthätige Zwecke frei ver
fügen können, erreichen eine Höhe von mehr als 16,000 Thalern Als Unterlagen
für die deshalb zu faſſenden Beſchlüſſe werden Jhnen meine Herren dem von dem
16. Provinzial Landtage geäußerten Wunſche entſprechend nähere ſtatiſtiſche Mitthei
lungen über verſchiedene wohlthätige Anſtalten unſerer Provinz vorgelegt werden.

Die Berathungen dieſer hohen Verſammlung fallen in eine Zeit, wo König und
Volk in Preußen mit Befriedigung zurückblicken auf einen unter ſchwierigen Verhält
niſſen begonnenen aber zum Ruhme des preußiſchen und zum Segen des deutſchen
Vaterlandes glorreich beendeten Krieg.

Unter ſolchen Betrachtungen und Gefühlen den glänzenden Waffenthaten unſeres
Heeres gegenüber mögen jetzt Manchem die alltäglichen Arbeiten und Beſchäftigungen
des Friedens geringfügig oder gar läſtig erſcheinen und unter denen deren Blicke ſich
nach kaum hergeſtelltem Frieden erwartungsvoll und begierig der Erneuerung der in
nern politiſchen Kämpfe wieder zuwenden wird es auch an ſolchen nicht fehlen wel
che Jhren bevorſtehenden Berathungen nur eine untergeordnete Bedeutung beimeſſen
wollen weil denſelben Fragen der innern Politik von größerer Tragweite fern liegen
werden.

Aber mich dünkt, wir ſollen aus dem Rückblick auf den eben beendeten auswär
tigen Kampf eine andere Anſchauung der jetzt vor uns liegenden Thätigkeit entnehmen.
Den Sieg in jenem Kampf und ſeine erfreulichen Folgen wir verdanken fie neben
der Ausdauer und Tapferkeit unſerer Soldaten und der Ümſicht ihrer Führer der brü
derlichen Vereinigung der Fürſten und Armeen der beiden mächtigſten deutſchen Staa
ten. Ein guter Krieg wie dieſer wird eben nut geführt zu dem höhern Zwecke, damit
die Werke des Friedens in ungeſtörter Ruhe getrieben und gefördert werden können.
Dieſe Werke aber gedeihen nicht unter leidenſchaftlichem, ſelbſtſüchtigem Kampfe poli
tiſcher Meinungen und Parteiungen ſie gedeihen nur wo mit redlichem Fleiße in
ſelbſtloſer Einigkeit und Hingebung datan gearbeitet wird.

Wer in dieſem Sinne ſeine geiſtige Kraft und Thätigkeit den Werken des Frie
vens widmet der darf ſich ſagen daß auch er mit arbeitet für die Wohlfahrt ſeines
Vaterlandes und für den Glanz unſeres Königsthrones, wenn auch ſein Wirken ge
räuſchlos nur auf kleinerem Gebiete des Landes und des Lebens beſchränkt war.

Geleitet von dieſer Auffaſſung beſeelt von ſolcher Geſinnung haben unſere land
ſtändiſchen Verſammlungen in einem Zeitraume von beinahe 40 Jahren viel Nützliches
und Gutes geſchaffen für unſere heimathliche Provinz. Vor Allem aber iſt dieſes Nütz
liche und Gute dadurch geſchaffen daß die Provinzialſtände ihre Berathungen führten
in treuer Eintracht unter ſich, in treuer Hingebung an ihren König und Herrn in
einträchtigem Zuſammenwirken mit den Organen Seiner Regierung. Denn wo Ein
tracht, da Segen

Laſſen Sie uns darum meine Herren, die würdigſte und ſchönſte Aufgabe Jhrer
diesmaligen Verſammlung darin erkennen, daß Sie gerade in heutiger Zeit dem Lande
von Neuem das Bild der Eintracht und der ſelbſt und parteiloſen objectiven Behand
lung Jhrer Geſchäfte vor Augen ſtellen welche die Signatür der vorhergegangenen
Landtage geweſen iſt.

Meine Vorlagen dürften ihnen Zeugniß davon geben Daß ich an meinem Theile
in Verbindung mit den übrigen Verwaltungebehörden der Provinz bemüht geweſen bin,
den Anträgen und Wünſchen der frühern Landtage in demſelben wohlwollenden Sinne,
in dem ſie gefaßt worden ſo weit immer möglich zu entſprechen und Jhnen für Jhre
jetzt bevorſtehenden Berathungen alle irgend nöthigen Materialien herbeizuſchaffen und
zu unterbreiten.

Vertrauensvoll richte ich an alle Mitglieder dieſer hohen Verſammlung auch an
diejenigen die ich heute zum erſten Male hier zu begrüßen den Vorzug habe, die
Bitte auf meine Bereitwilligkeit zu zählen Jhnen jede Hilfe und Mitwirkung, die
Sie etwa noch im Laufe ihrer Arbeiten wünſchen möchten gern zu gewähren.

Jnebeſondere richte ich an Sie, verehrter Herr Landtags Marſchall die herzliche
Bitte, mich wieder mit dem alten Vertrauen zu beglücken, deſſen Sie von meiner
Seite verſichert find Es gereicht mir zur Ehre und Freude daß ich heute zum vier
ten Male an dieſer Stelle neben Jhnen ſtehen darf. Loſſen Sie uns wieder Hand in
Hand für die Erfüllung der Aufgaben thätig wirken, die dieſer hohen Verſammlung
geſtellt ſind. Den von des Königs Majeſtät unterm 17. v. M. auf die Gutachten und
Anträge des 16. Provinzial Landtags ertheilten Beſcheid, ſowie das Allerh. Propoſi
nonsdecret für den heute zuſammentretenden Landtag habe ich die Ehre Jhnen zu über
geben Herr Landtags Marſchall und erkläre hiermit im Namen und im Allerhöchſten
Auftrage Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn den 17. Landtag
der Provinz Sachſen für eröffnet.

Naumburg, d. 4. Octbr. Die heutige Hauptverſammlung
des Peſtalozzivereins für die Provinz Sachſen fand im großen Saale
des Rathskellers ſtatt derſelbe war zu dieſem Behufe beſonders ſchön
decorirt und u. a. mit der Büſte Peſtalozzi's geſchmückt. Die Mit
glieder hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, daß der Raum ſie kaum



wegen Lokalcomités, deſſen Vortrag mit dem Geſang.

Lauchſtädt

zu faſſen vermochte. Eröffnet wurde die Verſammlung mit herzlichen
B. egrüßungsworten durch Herrn Lehrer Teller, den Vorſteher r

„Ein' feſte
urg iſt unſer Gott ec.“ begonnen und „Mit unſrer Macht iſt nichts ge

than c. geſchloſſen wurde. Jhm folgte ein ſeelenvoller, feſſelnder
Vortrag unſeres SuperintendenturVicars Haun über die hohe Be
deutung der Peſtalozziſtiftung mit Daranknüpfung eines herrlichen
Charakterbildes Peſtalozziſs, worauf eine warme Anſprache unſeres
Oberbürgermeiſters Raſch und eine Begrüßung der lieben Gäſte Na
mens der Stadt folgte. Der Vorſteher und Leiter der Verſammlung,

r. Tittel aus Halle, welchem die Herren Teller und Singe
wald als Beiſtände zugeſellt waren, ſprach für dieſe Begrüßung und
die ſo überaus freundliche Aufnahme der Vereinsgenoſſen herzlichen
Dank. aus. Daran reihte ſich eine längere Beſprechung geſchäftlicher
Angelegenheiten. Namentlich gab der Vorſitzende eine klare und faß
liche Ueberſicht über die Vereinsverhältniſſe und die Wirkſamkeit der
Zweigvereine, ſowie deren Reſultate, welche wahrhaft ſtaunenerregend
genannt werden müſſen. Demnach zählte der Eentralverein 55 Zweig
vereine mit 2435 Mitgliedern (darunter 915 Ehrenmitglieder) und
hatte eine Geſammteinnahme erzielt von 3256 Thlr. nämlich 2190
Thlr. laufende Beiträge und 1720 Thlr. an Geſchenken, Concerterträ
gen c. Verausgabt wurden zur Unterſtützung für Wittwen und
Waiſen 1378 Thlr. indem 118 Wittwen und 134 Waiſen Ehren-
gaben erhielten zum Theil 30, 40, 50 ja ſogar 60 Thlr. Wie viel
Kummerthränen mögen damit geſtillt, wie viel Noth und Elend von
den armen LehrerWittwen und Waiſen abgewandt worden ſein „Segen
über Segen ſchloß Hr. Tittel ſtrömte auf unſern ſchönen
Verein herab. Darum blühe, wachſe und gedeihe der herrliche Baum
D. ver Peſtalozziverein fort und fort, damit Kinder und Kindes
kinder in ſeinem Schatten ſich noch erlaben können!“ Es folgte nun
ein Referat des Rendanten Hrn. Tippel aus Halle über Einnahme
und Ausgabe des Vereins und ſchloß mit Darlegung eines Vergleichs
der Vereinsrechnung im Vorjahre und dem gegenwärtigen, wobei höchſt
überraſchende Ergebniſſe zum Vorſchein kamen. Die Einnahmen aller
Art hatten ſich nicht nur verdoppelt, ſondern verdreifacht, und es
wurde die freudige Stimmung durch dieſe Reſultate nur noch mehr ge
hoben. Es erfolgten nun Vorſchläge zur weiteren Förderung des Ge
deihens des Peſtalozzivereins. Der Verſuch, eine Lotterie zu veran
ſtalten, hat die glücklichſten Folgen gehabt. Von 5000 Looſen à 5
Sgr. iſt auch nicht eins übrig geblleben. Die Verlooſung wird den
26. Nov. in Halle ſtattfinden, und da die zu verlooſenden Gegenſtände
meiſt aus Geſchenken von zarten Frauenhänden beſtehen werden ſo
dürfte dem Verein durch das Lotterieunternehmen unzweifelhaft ein
ſchöner Gewinn erwachſen. Mehrere andere wohlgemeinte Vorſchläge
zur Vermehrung der Vereinsmittel wurden theils abgelehnt, theils
Kommiſſtonen zu genauerer Prüfung überwiefen. So z. B. die Her
ausgabe eines Amtskalenders für Schullehrer. Hr. Arnold aus

ſtellte dann den Antrag zur Gründung einer Altersverſor
gungsanſtalt für emeritirte Lehrer, welchem Vorſchlage Hr. Director
Dr. Wiegand aus Halle mit Beleuchtung der Sache durch Zugrunde
legung eines richtigen Zahlenverhältniſſes zu Hülfe kam. Der Antrag
wurde ebenfalls einer Kommiſſion überwieſen. Nun beantragte Lehrer
Fromm einen Gruß abzuſenden an den gegenwärtig in Chemnitz
tagenden Bruderverein und ebenſo an den greiſen Dieſterweg in Ber
lin Dieſer Antrag gab. Veranlaſſung zu einer unerquicklichen De
batte, indem Hr. Viole aus Haſſenhauſen und ein Hr. Luther da
gegen ſprachen, meinend, es könne leicht ſcheinen, als wolle man damit
eine Demonſtration beabſichtigen. Dieſer Einwurf wurde aber auf
männliche Weiſe mit kräftigen Worten widerlegt und der Antrag ſchließ
lich von der ganzen wohl mehr als 600 Mitglieder zählenden Ver
ſammlung zum Beſchluß erhoben gegen nur 7 Stimmen. Es war
dies ein glänzender Sieg des männlichen Freimuths über die zu weit
getriebene eitle Menſchenfurcht. Als nächſtjähriger Verſammlungsort
wurde Erfurt in Vorſchlag gebracht und das Weitere in Bezug dar
auf dem Vorſtande überlaſſen. Damit ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung, herzliche Dankesworte anreihend für die zahlreiche Theil
nahme ſowohl als auch für die gaſtfreundliche Aufnahme von Seiten
der Bewohner Naumburgs. Wie ſehr dieſer gaſtliche Sinn ſich be
thätigte, davon konnte der Vorſitzende der Verſammlung einen neüen
Beweis geben. Ein Bürger und Weinbergsbeſitzer am Spechſart hatte
brieflich Um die Ehre gebeten daß die geehrten Gäſte ihn gelegentlich
eines Spazierganges auf ein Glas Wein beſuchen möchten welches
Anerbieten mit lebhafter Acclamation angenommen wurde.

Beim Legen von Gasröhren auf dem Schloſſe zu Wernigerode
ſind in dieſen Tagen auf dem ſogenannten Küchenwall, der Kirche
gegenüber, mitten im Fahrwege zwei bkonzene Kanonen, ungefähr 2
Fuß unter der Erde, ausgegraben. Beide Stücke ſind wohlerhalten,
die eine 14 Fuß 8 Zoll lang, 2zölliges Kaliber, trägt die Jahres
zahl 1521, das ſächſiſche Wappen, darunter die beiden Stolbergſchen
und über dieſen die Embleme des Krieges: Pulverdampf und Blitz
mit folgender Unterſchrift: „De ſchöne Treiberin heiß ich, Herzog Mo
ritz von Sachſen ſchonk mich, dem von Stolberg Graf Botho genannt,
und wohnend im Dölinger Land.“ Die zweite Kanone iſt ein we
nig kürzer, trägt die Jahreszahl 1530 mit der Umſchrift: „Dominikus
Trunk goß mich.“ Auf den Zündlöchern ſind Deckel, deren einer je
doch abgebrochen und bis jetzt nicht aufgefunden. Der Fund iſt in
tereſſant und werthvoll. Herzog Moritz der Große von Sachſen muß
Gevatter zu dem älteſten Sohne Graf Botho des Glückſeligen geweſen
ſein. Botho wurde 1467 geboren und ſtarb 1538. Deſſen Sohn
Waldemar ward 1501 geboren und ſtarb 1552, derſelbe zog aber mit
Herzog Moritz dem Großen gegen Kaiſer und Reich und wird das
Jahr 1546 angegeben, in welchem eine Beilegung der Fehde ſtattfand.

Wann und unter welchen Umſtänden dieſe Kanonen an ihren Pla
gebracht, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, vermuthlich um die
Zeit des 30 jährigen Krieges.

Vermiſchtes.
Wenn verſchiedene Anzeichen nicht trügen, iſt ein früher und

ſtarker Winter zu erwarten. Am 29. September fiel bereits in Pe
tersburg und am 2. October in den Thüringer Hinterbergen
der erſte Schnee, in letzterer Gegend über einen Fuß hoch. Ein ande
res Zeichen iſt das Ziehen der nordiſchen Seevögel. Am 1. October
zogen über Altona, von Nordoſten kommend und nach Südweſten zie
hend, große Schaaren wilder Gänſe, eine für dieſe Jahreszeit unge
wohnte Erſcheinung.

Bei der im Hamburger Coloſſeum veranſtalteten Todtenfeiet
für Lafſalle iſt es äußerſt überſchwenglich hergegangen. Eine jung
Dame hat das Schwert des Zornes und die Fackel der Rache e
ſchwungen. Geſänge ſind geleiſtet mit Refrains wie dieſe

Nicht zählen wir den Feind nicht die Gefahren all',
Der kühnen Bahn nur folgen wir die uns geführt Laſſalle.

„„Und Du erſtehſt! Du Einziger im All
Dir trauen wir Dir Ferdinand Laſſalle!

Wie der „K. aus London geſchrieben wird, ſcheinen
die Vertheidiger Franz Müller's den Plan zu haben den Cabfüh
rer Matthews, in deſſen Haus die Schachtel vorgefunden wurde
welche die eingetauſchte Uhrkette enthalten hatte, als den Thäter odet
doch Theilnehmer hinzuſtellen aber dieſe oder eine ähnliche Theor
hilft immer noch nicht über den Umſtand hinaus daß der Hut de
Angeklagten im EiſenbahnKoupe gefunden wurde Natürlich liegt es
dem Beſchuldigten nicht auf, ſeine Unſchuld zu erweiſen, man muß
ſeine Schuld darthun aber in Fällen, wo eine geſchloſſene Kette von
IJndicien auf dieſe Schuld hinführte, wird es doch die natürliche Auf
gabe der Vertheidigung, die Unſchlüſſigkeit des Beweismaterials durch
andere damit in Widerſpruch ſtehende Thatſachen zu erhärten.

Jn Paris circulirt das Bonmot, Louis Napoleon wolle
Oeſterreich für Kiſſingen und Carlsbad mit Conventions Münze be
zahlen

Geſetz Sammlung.
Das am 3. October ausgegebene 36. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5942. die Verordnung über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmen
und Korrigendenweſens in dem Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz. Vom
15. September 1864; unter

Nr. 5943. die Verordnung über die Einrichtung und Verwaltung des Landar
men und Korrigendenweſens im Markgrafthum Oberlaufitz. Vom 15. September
1864; unterNr. 5944. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung do

Nachtrages zu dem Statut der Kaufmannſchaft zu Berlin vom 2. März 1820. Von
16. September 1864; und unter

Nr. 5945. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma ,„Rheiniſche Beleuchtungs Actien Geſellſchaft in Bonn mit den
Sitze zu Bonn errichteten Actien Geſellſchaft. Vom 17. September 1864.

Das am 4. October ausgegebene 37. Stück der Geſetz Sammlung enthält untet
Nr. 5946. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Ueckermünder Kreiſes im Betrage von 25,000 Thalern. Vom
14. Auguſt 1864; unter d

Nr. 5947. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Auguſt 1864, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
und Forſt Chauſſee von Dormagen an der CölnNymwegener Staatsſtraße über Hor
rem, Delhoven, Knechtſtedten, Anſtel, Butzheim und Nettesheim nach der CölnVenloe
Bezirksſtraße bei Rommerskirchen und unter

Nr. 5948. die Conceſſions und Beſtätigungs- Urkunde für die BergiſchMärkiſch
Eiſenbahn Geſellſchaft zur Anlage einer Eiſenbahn von Haan nach Cöln, nebſt Zweig
bahn von Ohligs nach Solingen. Vom 4. September 1864.

Fremdenliſte.
Angekrmmene Fremde verm 4. bis 5. October

Stadt Zürieh. Hr. Oekon. Zuchriſtan a. Eppau i. Tirol. Hr. Gutsbeſ. d
Ralitz a. Schleſien. Die Hrrn. Kauft. Pappenheim a. Berlin Gerſtenberge
a. Magdeburg. Hr. Architekt Gerber a. Nürnberg. Hr. Fabrik. Rödiger a.
Köln.

Goldner Ring. Hr. Jnſp. Kretſchmann u. Hr. Lehrer Wirsdorf a. Berlin.
Hr. Rent. Buſſe a. Königsberg. Hr. Paſtor Klemann a. Frausnitz. Hr. D.
Schmidt a. Hamburg. Hr. Apoth. Scheibler a. Breslau. Hr. Oberpred. Dr.
Eitze a. Nebrga. Die Hrrn. Kaufl. Jeep a. Bremen, Heſſe a. Erfurt, Dohme
a. Gladbach, Germershauſen a. Magdeburg

Goldner Löwe. Hr. prakt. Arzt Dirkner a. Nürnberg. Hr. Agent Seiler
Brünn. Hr. Fabrik. Bielert a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauft. Meihoff a.
Prag, Zabel a. Quedlinburg Schröder a. Erfurt, Hermann a Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Majorin Müller m. Fam. Hr. Commerz.- Rath Dr.
Kunheim m. Sohn u. Hr. Stück. Luthje a. Berlin. Hr. Apoth. Haſſe a. Sie
gen. Hr. prakt. Arzt Dr. Gerlach a. Wettin. Hr. Fabritbeſ. Dr. Clemm a.
Dresden. Hr. Verwaltungs Rath Dr. Brunner a. Worbis. Hr. Kaufm. Bin
del a. Magdeburg.

Mente's Hötel. Hr. Landrath Graf v. Baſſewitz m. Sohn u. Bedienung a
Schwißel. Hr. Ger.Aſſeſſor v. Brauchitſch a. Berlin. Hr. Hüttendir. Paul
a. Harzgerode. Die Hrrn. Maurermſtr. Topſchall im. Gem. u. Härtling m.
Gem. a. Zeitz. Die Hrrn. Fabrik. Zattlaſch a. Berlin, Keilmann a. Bernburg
Die Hrrn. Kaußs. Deventer a. Lippſtadt, Wolff u. Paulmann a. Magdeburg
Voigt u. Goldmann a. Berlin, Schilbe a. Eſchwege. Hr. Reſtaur. Palmiéa
Oſchersleben. Fräul. Anſpach a. Frankfurt a. M. Hr. Gymnaſ.Lehrer Pr.
Franke a. Burg.

otel Victoria Hr. Oberſt v. Martin m. Diener u. Hr. Gefängniß Jnſp.
Meyer a. Berlin. Hr. Kreisrichter Kipler m. Gem. a. Königsberg. Die Hrrn.
Kauß. Hennig a. München Lindemann a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Eiche a.
Mühlhauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

338,25 Par. L. 338,06 Par. e 338,32 Par e
4. October.

Luftdruck 338,64 Par. L.
Dunſtdruck 2,10 Par. L. 1,40 Par. L. 1,77 Par. L. 1,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 38 pCt. 81 pCt. 70 vt.
Luftwärme 1,6 G. Rm. 6,9 G. Rm. 1,0 G. Rmn. 3,2 G. R
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Conditors
Friedrich Hermann Schliack hier eröff

nete Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten
r und

Wccord beendigt.an m ile a/S. am 23. September 1864.
ande Königl. KreisGericht, Abtheilung.

tobt Bekanntmachung.
m zie Ein ſchwarzer Tuchrock mit Sammetkragen
ung nd eine ſchwarze Hoſe, angeblich auf dem

Eierwege“ bei Beeſen gefunden ſind in Be
ſchlag genommen. Der Eigenthümer wird um
baldige Meldung im Büreau der Polizei Com

miſſarien erſucht
Halle den 1. Octbr. 1864.

Die PolizeiVerwaltung.
Nothwendiger Verkauf.

gönigl. Kreisgerichts Eommiſſion
Düben.

Das dem Mühlenbeſitzer Heimerdinger,
r odet et zu Kurzwalde gehörige, bei Düben be
heotſe legene und im Hypothekenbuche der Stadt Oli
it des ben Vol, VII. Pag. 241 eingetragene Nieder
egt e mühlengrundſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

muß 8937 20 zufolge der nebſt Hyporheken
e von ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe

am 29. März 1865
von Vormittags 11 Uhr ab

wolle an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſübhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
t unter anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
Von aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

ch bin von der Reiſe zurückgekehrt und wie
da früher täglich Morgens von 8 bis 10 Uhr in

Von meiner Wohnung zu fprechen.
Halle, den 2. October 1864

der An Geh. Med. Rath Dr. Blaſtus.
nit dem 5 Jn Gerichtlicher Ausverkauf.
Keil Donnerstag den 6. October e. u. folg. Tage
Don ſollen in dem Laden gr. Ulrichsſtraße Nr. 24

die zur Becker ſchen Konkurs Maſſe von hier
ine gehörigen Waarenvorräthe, beſtehend in Schreib
r Hor u. ZeichnenMaterialien, div. Galanteriewaaren,
Venl o als Photographie-Rahmen u. Album u. dergl.
8 m. ausverkauft werden.
ärtiſh Halle a/S., den 4. October 1864.
Zweig W. lſte,definitiver Verwalter der Becker ſchen

Konkurs Maſſe

n Verkaufs Anzeige.
bei Freitag den Z. d. M. ſollen zu Holzwei
iger a ſig von dem Huth' ſchen Güte daſelbſt vier

Pferde, 12 Kühe, 40 Schaafe, 10 Pferde 3
e Wagen mit eiſernen Achſen Pflüge, Eggen,
d. eine Partie Heu und Dünger, 250 Schock Rog
ohne gen Weizen Gerſte, Hafer, Erbſen mit dem

Bemerken veräußert werden, daß die Bedingun
r gen vor Erbffnung des Termins bekannt gemacht

werden.
ith Dr. Brehna, den 3. Octbr. 1864.

un M. Sommerguth.Vin Guts- Verkauf.Mein in Sangerhauſen in Thüringen
e n gelegenes Stadtgut mit herrſchaftlichen Wohnun
t l gen, Brennerei, hinreichend laufendes und Bun
nbutg nenwaſſer, eignet ſich auch zu jedem andern
debuth Gewerbe z 78. Morgen Land guter Raps,

Weizen und Kleeboden, können auch 140 Mor
rn gen Pachtländerei mit übergeben werden alles
Jnſ in gutem wirthſchaftlichen Zuſtande, auch iſt hier
Hrrn. die Gelegenheit daſſelbe noch zu vergrößern, ſoll

iche a baldmöglichſt verkauft werden. jung
Friedrich Gerlach.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen in 1. u. 2.
ittel. Etage gelegen jede beſtehend aus 4—6 heizba
ha ren Zimmern, Kammern, Küche u. ſonſtigem Zu
ar e kehör, mit ſchönem Brunnenwaſſer ſind ſofort
Ft oder Neujahr zu beziehen. Zu erfragen kleine
R Klausſtraße 13.

Jm Verlage von F. A. Eupel in Son
dershauſen iſt erſchienen und in

Halle in der
Pfeſferschen Buchhandl.

zu haben
Der Hausthierarzt

in homöopathiſcher Heilart,
oder

Anweiſung für alle Viehbeſiter,
welche

die am häufigſten vorkommenden Krankheiten
ihrer Hausthiere, als Pferde, Rinder,
Schafe, Schweine und Hunde mit ho
möopathiſchen Heilmitteln auf leichte, ſichere
und faſt koſtenloſe Weiß ſelbſt heilen wollen.

on

K. L. Böhm,
Gräflich Erdödv'ſchem Thierarzt.

gr. 8. geheftet. 1863. Preis 18
Der Verfaſſer der ſich ſchon durch ſeine frühern Schrif

ten über Vieharzneikunſt einen geachteten Namen gemacht
hat, giebt in dem vorliegenden Werkchen dem ſchlichten
Landwirthe, ſowie überhaupt jedem Viehbefſitzer, der in
Krankheiten ſeiner Hausthiere. des Beiſtandes eines Thier
arztes entbehren muß die nöthige Anleitung, wie er
mit Hülfe der Hom vopathie als eines naturgemäß ein
fachen ſicheren und höchſt billigen Heilverfahrens ſeine er
krankten Hausthiere ſelbſtſtändig zu heilen vermag um
nicht genöthigt zu ſein ſich Curpfuſchern und Quakkſal
bern blindlings in die Arme zu werfen. Die Einlei
tung befaßt ſich mit einer kurzen aber genügenden Dar
ſtellung der Grundſätze der homöopathiſchen Heilmethode
und die Anweiſung, wie dieſelbe zur Heilung kranker
Hausthiere in Anwendung zu bringen ſei. Jm erſten
Theilerdes Buches ſind die tnnerlichen, im zwei
ten die äußerlichen Krankheiten der Hausthiere,
deren weſentliche Kennzeichen, gewöhnliche Urſachen
und die dagegen bewährteſten und erprobteſten
Mittel in ſyſtematiſcher Zuſammenſtellung aufgeführt; der
Anhang enthält das Nöthigſte über die bei ſchweren Ge
burten zu leiſtende Hülfe ſowie einige Krankheitszuſtände
der Mutterthiere und der Neugeborenen. Zur leichten Auf
findung der abgehandelten Krankheiten nach ihren Benen
nungen iſt am Schluß ein vollſtändiges Jnhaltsregiſter
vbeigefügt. Man ſieht auf den erſten Blick daß dem Ver
faſſer eigene langfährige Erfahrungen zu Gebote ſtehen
denn nur auf Grundlage ſolcher iſt es möglich, die aus
geſprochene Tendenz des Werkchens mit einer ſolchen Si
cherheit, Ueberzeugungstreue und Gründlichkeit und dabei
in einer klaren leicht faßlichen Sprache auf einem ſo
engen Raum zuſammen zu faſſen wie wir es hier gefun
den haben und können das Büchelchen mit vollem Rechte
empfehlen.

Für Spiritusbrennereien
empfehle Zymelin anſtatt des Malzes. Sehr
vortheilhaft durch Sicherung einer vollſtändigen
Vergährung und bedeutend erhöheten Spiritusfluß.
Jn Deutſchland durch Unterzeichneten eingeführt,
giebt Bereitung und Anwendung deſſelben der

Techniker Kettmann.

Böttcherarbeit.
Für ca. 1100 Böttcherarbeiten aus gutem

Eichenholze 4 bis 6000 Qrt. Geräthe
habe ich bis 15. December anfertigen zu laſſen.
Geehrte Böttchermeiſter mit dem Nachweis trocke
nen guten Holzes wollen ſich ſchriftlich oder
mündlich an mich wenden.
Der Techniker Kettmann in Halle aS.

Ein Haus, mit Hofraum und Stallung,
einer der ſchönſten Lage in Belleben, paſſend
zu jedem Geſchäft, vorzüglich zu einer Bäckerei
und Materialgeſchäft, habe ich im Auftrage we
gen Umzug ſchleunig zu verkaufen und wollen
ſich Käufer an Unterzeichneten wenden.

Der Seilermſtr. Armſter in Belleben
wird es jedem Käufer zur Anſicht ſtellen.

M. Schrader aus Leimbach.
Ein Unterlogis Markt Nr. 14, mit Ver

kaufsladen, 4 Stuben Kammern Küche und
ſonſt. Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
1865 zu beziehen. Auch können noch ziemlich
große Keller und Niederlagsräume dazu abge
laſſen werden. Näheres bei

Carl Ganz Sangerhäuſerſtraße.
Eisleben den 4. October 1864.

Ein ſehr gutes flottes
Pferd, braun, 4 Jahr alt,

iſt zu verkaufen gr. Märker- an
ſtraße Nr. 18.

Ein ordentlicher Hausburſche wird ſofort ge
ſucht große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Ein Kellner und ein Kutſcher erhalten ſo
fort Stellung auf der Reſtauration Stums-
dorf

Maurergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung bei dem Maurer
meiſter R. Brohmer.

Gute Maurergeſellen finden, ſo lange es die
Witterung geſtattet, Beſchäftigung bei

Berner Naurermeiſter:
Befähigte junge Leute, welche ſich im Bau

fache unentgeldlich auszubilden beabſichtigen, fin
den dazu bei mir Gelegenheit.

Süvern, Baumeiſter
Schüler finden Penſion zu 75 u. 80

durch Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg
Markt Nr. 20.

Ein ordentlicher Hausburſche von 15 bis 17
Jahren wird Barfüßerſtr. Nr. 1 ſofort geſucht.

Von einer ſoliden und mit dem Artikel ſpe
ziell vertrauten Firma wird die Vertretung
eines größeren Papiergeſchäftes für
Thüringen proviſionsweiſe gewünſcht und
werden darauf bezügliche Offerten sub F. A.
4 2434. franco durch H. Engler's Annon
cenbüreau in Leipzig erbeten.

Eine geſunde Amme vom Lande wird geſucht

von der Hebamme Zwarg,
Oberglaucha Nr. 3.

Ein vrdentlicher junger Mann, welcher das
Feuern mit Braunkohle verſteht, findet bei gutem
Gehalt und freier Station ſofort Stellung bei
Ziegelei b. Radegaſt. Röpert.

Ein junger gewandter Kellner ſucht 1. Nov.
in einem feinen Hotel zur weiteren Ausbil
dung Stellung. Es wird mehr auf humane
Behandlung als auf hohes Gehalt geſehen
Näheres durch Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr 24.

Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer, der die
Funktionen eines Maſchinenmeiſters übernehmen
kann, wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres bei Kühling S Reußner.
Akkordarbeiter zum Rüben herausma

chen wollen ſich melden in der
Zuckerfabrik Trotha.

Ein in der Nähe der Bahnhöfe belegenes
neuerbautes Haus enthaltend 9 Stuben 14
Kammern, 3 Küchen u. ſ. w., mit Hof, Garten
und ſchönem Brunnenwaſſer, iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen und jederzeit zu beziehen.

Alles Nähere Töpferplan Nr. parterre.
Eine tüchtige Wirthſchafterin wird gegen hohes

Gehalt auf ein Rittergut zum 1. Januar 1865
geſucht. Näheres

alte Promenade Nr. S.
Wirthſchafterinnen Köchinnen Haus und

Kindermädchen, Kellner, Laufburſchen u Knechte
ſucht Frau Binneweiß Barfüßerſtraße 16.

Für ein Aſſecuranz Geſchäft am hieſigen Platze
wird zum ſofortigen Antritt unter annehmbaren
Bedingungen ein junger Mann mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten sub R. S. 4 8.
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle iſt vorräthig
GSSchohcosebbbeeeee

Die Luſtfenerwerkerri
zur Verſchönerung öffentlicher und häus

licher Feſte
Nebſt Angabe der vorzüglichſten Bereitungswei
ſen der ſich zu Theaterbeleuchtungen, Jllumina
tionen u. ſ. w. eignenden farbigen Flammen u.
Lichte. Jn den früheren Auflagen bearbeitet
von F. C. A. Büttner, F. M. Ehertier,
H. Hamberger und Fr. Harzer. Neunte
vermehrte und verbeſſerte Auflage, herausge
geben von Ferdinand Hottinger, Pyrotech
niker in Wien. Mit 55 Abbildungen. 1864.

8. Geheftet. 22



e z hütefür Damen, Herren und Kinder empfiehlt in den n
Farben zu bekannten billigen Preiſen

die Hutfabrik von O. Hachtmanm, Brüderſtraße 4.

eueſten Fagons und Beeeigner Fabrik im 4120 verſchiedenen Sorten vo
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſe

Schwarze baumwollene Kallmucks von 5 Sgr,
Futterbarchente von 4 u. 4 Sgr. Kattune von
bis 5 Sgr. Donbelſtoffe zu Mänteln und Jacken Alte vintztt Retnhotad Ktrsten
von 25 Sgr. an, breite Bückskins von 1 Thlr an,
wollene Kallmucks von 7 Sgr.

empfiehlt G. Roth el,
Leipzigerſtraße 85.

on in größter Auswahl vonBeſätzenI Thlr. an, Prima- Qualität mit den feinſten
von 2 bis 2 Thlr. empfiehlt G. BRotI«uigel.

Alle Arten Winterhandſchuh,
feine engl. wollene Strümpfe für Damen, Herren und Kinder.
ſehr hübſche Gamaſchen für Kinder empfiehlt Josephine Gruss,

Anbau z. roth. Thurm.

Eiſendraht und Drahtſtifte
ſind ſtets in großen Quantitäten zu ſehr billigen Preiſen vorräthig bei

Otto ine gr. Ulrichsſtraße 52.

Haus und Stubenthür-Schlöſſer,
leichte und ſchwere billigſt bei Otto ine
Gegoſſene Thürdrücker billigſt
Engliſche gepreſete Schlüſſe Otto Kinke.

Fenſterbeſchläge,
hr gut gearbeitete

Fiſchbänder
ſen Otto tie gr. Ulrichsſtraße 52.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage ein

7 e 3 eLeinen-, Welsswaaren- und Wäsche Geschäſt
unter der Firma Wilhelm Walter

Leipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig eröffne.
Indem ich mein neues Etabliſſement dem Wohlwollen des P Publi

kums empfehle gebe ich zugleich die d en das mir zu Theil werdende
Vertrauen durch 7 reelle Bedienung zu rechtfertigen

Malle, d. 4. October 1864. Wilhelm Walter.
Gummiſchuh und Schrotenſchuh, prima Qualité,

den billigſten Preiſen

beſonders eine Partie ſe

empfiehlt zu ſehr billigen Prei

die Erfurter Schuh Handlung von O. Herzau,
Halle, Leipzigerſtraße 87.

Etablissement.
Hierdurch zeige ich ergeberſt an, daß ich am heutigen Tage in dem

ſtraße Nr. 24 eine Restanration mit Billard unter der Firma

Dresd ner Bier Halle
Durch gute Küche ein immer gleichmäßig ſchönes Glas Bier (Dresdner Wald-

ſchlößchen), vortreffliche Weine und aufmerkſame freundliche Bedienung hoffe ich, mir die

Gunſt und das Vertrauen aller mich mit ihrem Beſuch Beehrenden zu erwerben und dauernd

zu erhalten HochachtungsvollHalle d. 6. October 1864. Cant Schwware,
früher Reſtaur. Oberk.Uner bei Herrn Schütz

im Kronprinz
Mein Viktualien- Geſchäft iſt för den Win

ter geſchloſſen.
Giebichenſte

Hauſe große Ulrichs

Ein alter eiſerner Ofen mit Kachel Aufſatz
iſt billtg zu verkaufen

gr. Steinſtraße 17, im Hofe links.

Münchner Brauhaus.
Ein großer Steintrog, 4“ 3“ lang, 3“

en 24 hoch iſt ſofort zu verkaufen in
alle.
130 Hammel und Schaafe, ſchlachtbar, eignen

ſich auch noch ſehr gut zur Zucht, ſind zu ver

in, den 4. October 1864.
Wilhelmine Wendt.

Nübenkraut
verkauft in Nietlebener Zlur Kohnert,
große Brauhausgaſſe 30.

Harlemer Blumenzwiebeln empfiehlt
in großer Auswahl

empfiehlt in allen Größen zu

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Dillſamen

Bruſtmalzzucker,
echt Baterſchen, empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Mein Modelager feinſter Herren

garderobe jeder Art empfehle ich el
nem hieſigen und auswärtigen geeht
ten Publikum zu den billigſten Prei
ſen. O. los Schneidermſtr.,

am Domplatz.
Geſchäfts Verlegungh

Meinen geehrten hiefigen u. auswärti
gen Kunden mache ich hiermit die ergeben
Anzeige daß ich meine Porzellan in
Glaswaaren Handlung mit heutigen
Tage vom alten Markt nach der gro
en Klausſtraße Nr. 7 verlegt habe

Jndem ich nun für das früher bewieſene Ver
trauen danke, bitte ich gleichzeitig mir daſſelb
auch im neuen Lokal zu erweiſen, und wenn
ich mir daſſelbe durch prompte, villige u. reell
Bedienung noch mehr zu erwerben und zu er
halten ſuchen.

Halle, den 6. October 1864. ſ
ne

Laden-Vermiethung. geſtern
1 Laden mit Utenſitien nebſt Wohnung Mohur Je

ritzkirche Nru s in welchem ſeit mehreren Jah S
ren ein Materialgeſchäft betrieben iſt zu velen de
miethen und zum 1. Januar 1865 zu beziehen peſchla
Das Nähere iſt zu erfahren alter Markt Pr. nabh

bei L. Martick. vird i40 Stück Jährlinge ſtehen auf dem Ritte
gute Willerode bei Hettſtedt zum Verkauf.

Stadttheater in Halle. begeben
BRepertoire. Aufrechk

Donnerstag den 6. October Noſenmülletbes Ke
und Finke, oder Abgemacht, Luſtper da

ſpiel in 5 Akten von Töpfer. en ab
Freitag den 7. Ockober: Das Nachtlagerpblieger

in Granada, Oper in 3 Akten vonnur de

Kreutzer. und eitNB. Jn nächſter Zeit findet die erſte Aufführung denke,
des grotzen neuen Volksſtücks: „VBaſjazzo u. poreilig

ſeine Familie ſtatt. müſſenzu brin

Freybergs Salon bat
Donnerstag den 6 October Abend- derung

Concert (Streichmuſik), z. Auf. kommt u a
OHuvert. zu „Egmont“ v. Beethoven, gi mura
nale a. d Op. „Loreley“ v. Mendelſohn,

O
icher

8 ekündi

Kunſtſinn und Liebe Potp. v. Gold Weh

ſchmidit c. c. nAnfang 7 Uhr. F. Fiedler. n Pat
Kämpfe's Bierhalle

Heute Donnerstag groſte Soirée.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 9. Oet. wird, wie im

mer die Werbener Kirmeß in der Re
ſtauration zu Stumsdorf gefeiert, und
ladet hierzu freundlichſt ein

J. W. Röſen.

Waffen
ſich her
einer v
derung

ſtillſtan
gerung

Jaus der
Fragen.
ſche Re

in JüttFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 30. Septbr. a. c. Abends 6 Uhr ver
ſchied ſanft nach einem fünfwöchentlichen Kran
kenlager unſere gute Tante
Frau Friederike Dorothe verw. Oemler

geb. Fuhrmann,
was wir hierdurch leben Verwandten ſchmery hthü
erfüllt anzeigen.

Pirna. Hermann Baach.kaufen bei Friedrich Gerlach. C. H. Riſel, Markt Rr. 18.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Thereſe Baach geb. Hemler.
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